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Der Geſetzentwurf
betr. Abänderungen und Ergänzungen

der Militärpenſtonsgeſetze,
der nunmehr dem Reichstage vorliegt, ergänzt den
S 8 des Geſetzes von 1886 dahin, daß Offiziere c.
des Beurlaubtenſtandes den Anſpruch auf Penſton
wegen einer im Militärdienſt erliktenen Verwundung
oder Beſchädigung binnen 6 Jahren nach der
Dienſtleiſtung, bei welcher die Verwundung oder Be
ſchädigung erlitten war, geltend machen müſſen.
Ueber einen ſolchen Zeitraum hinaus, wird in der
Begründung geſägt, dürfte der unterſuchende Arzt
nicht leicht in der Lage ſein, feſtzuſtellen, ob der als
dann thatſächlich beſtehende Grad des Leidens der
urſprünglichen Beſchädigung im Dienſt oder im
Weſentlichen anderen Einſlüſſen zur Laſt zu legen iſt.
Dieſelbe Beſtimmung ſoll auch für die ohne Penſton
ausgeſchiedenen, zum activen Militärdienſt vorüber
gehend wieder eingegzogenen Offiziere gelten. Ferner
dehnt der Entwurf die in s 16 des Geſetzes feſtgeſetzte
fünſjährige Friſt nach dem Friedensſchluß für die
Gewährung von Penſtonserhöhungen des S 12
Kriegszulagen) auf 6 Jahre aus, d. h. bis zum
Ablauf dieſer Friſt muß die Anmeldung des Anſpruchs
erfolgen. Anſprüche auf Verſtümmelungszulagen

13 des Geſ.) können in Zukunft jeder Zeit (ohne
Friſtbeſtimmung) auch für Offiziere geltend gemacht
Werden, falls die Verſtümmelung oder Pflegebedürftig
keit in urſaächlichem Zuſammenhange mit der Dienſt
beſchädigung ſteht, welche die Jnvalidität bewirkt hat.
Ferner wird beſtimmt, daß eine Erhöhung der Penſton

21 Abſ. des Geſ.) nicht nur den zum activen
Militärdienſt wieder herangezogenen oder in einer
etatsmäßigen Stelle verwandten Offizieren, ſondern
auch denjenigen penſtonirten Offizieren unter den
Vorausſehungen des Geſetzes zuerkannt werden kann
welche im Frieden in etatsmäßigen Stellen der
Militärverwaltung, z. B. als Vorſtände und
Mitglieder der Corps Bekleidungsämter, als Büregu
Vorſtände bei den Generalcommandos, als Regiſtra
toren bei der Artillerieprüfungecommiſſton u. dergl.
unter Beibehaltung der Penſton an Stelle von Gehalt)
zur Dienſtleiſtung herangezogen werden. Für penſtonirte
Oſſtziere, welche im Mobilmachungsfalle bei den mobilen
Truppen, bei den Etappeformationen e. verwendbet
werden, ſoll in Zukunft eine Erhöhung der Penſion
um erfolgen können, falls die Verwendung zum
mindeſten 60 Tage dauert. Penſionirte Offiziere
U. ſ. w., welche wegen Hochverraths, Landesverraths,

Kriegsverraths oder wegen
heimniſſe (das bezieht ſich auf die neue Vorlage)
verurtheilt worden ſtnd oder wegen dieſerhalb erhobenen
Anklagen in das Ausland flüchten, ſollen in Zukunft
ihre Penſton verlieren. Das ſoll auch für diejenigen
gelten, die bereits aus dem Militärdienſt ausgeſchieden

ſind; nicht aber für ſolche, deren Verurtheilung vor
dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes erfolgt iſt. Der
Bezug der Penſton ſoll in Zukunft ruhen, wenn
Penſtonirte Oſſigiere wieder im aktiven Dienſt ver
wendet werden. Eine Kürzung ver Penſion ſoll in
Zukunft auch dann nicht mehr Fattfinden, wenn
der penſtonirte Offizier in den Communaldienſt ein
tritt. (Mehrausgaben
Kürzung der Penſion der Lieutenants die bisher bei
einer Anſtellung im Staats oder Reichsdienſt bei
einem Gehalte von 2126 Mk. erfolgte, ſoll in Zu
kunft erſt bei einem Gehalte von 3000 Mk. ein
treten und zwar ohne Rückſtcht darauf, ob dieſelben
am Kriege 1870/71 theilgenommen haben oder ſeit
dem invalide geworden ſind. (Mehrausgabe 105 900
Mk. im erſten Jahr; nach 20 Jahren 147000 Mk.)
Ein mit lebenslanglicher Penſion ausgeſchiedener
Offizier, der ſich im Reichs oder Staatsdienſt eine
Civilpenſton erdient, ſoll an Stelle dieſer Pen-

on die früher erworbene Militärpenſton wieder aus
Milikärfonds und daneben nur den etwaigen
Mehrbetrag der Civilpenſton erhalten. Das Gleiche
gilt für die bei der Gensdarmerie in Preußen,
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penſtonirten Offiziere. Bezüglich der Mili-
kärperſonen der Unterklaſſen wird Hu-
nächſt beſtimmt, daß für die Berechnung der Dienſt
zeit derſelben im Allgemeinen dieſelben Vorſchriften
wie für die Offiziere Platz greifen, alſo Kriegsjahre
doppelt rechnen. Ausgenommen ſind die Unteroffiziere,

die, ohne invalide zu ſein, nach zwölfjähriger Dienſt
zeit den Anſpruch auf Civilverſorgung erwerben. Die
Kriegszulage wird auf 9 Mk. (bisher 6) erhöht. Die
Mehrausgabe zu Laſten des Jnvalidenfonds beträgt
1 Mill. Mark jährlich. Der Civilverſorgungsſchein
ſoll nur den als dauernd verſorgungsberechtigt an
erkannten Jnvaliden gewährt werden. Nach dem
Geſetze von 1871 wird die Zulage für Nichtbenutzung
des Civilverſorgungsſcheins an zwei Bedingungen
geknüpft: 1) muß das Gebrechen, welches die Ver
wendung im Civildienſt ausſchließt, eine Folge der
erlittenen Dienſtbeſchadigung ſein. Dieſe Bedingung
ſoll in Zukunft wegfallen. 2) Soll die Zulage dem
Friedens invaliden nur beim Ausſcheiden aus dem
activen Dienſt gewährt werden. Dieſe Beſtimmung
wird dahin abgeändert, daß die Zulage an Stelle des
Scheines zu gewähren iſt, wenn der Jnvalide zur
Zeit der Anerkennung des Anſpruchs auf den Civil
verſorgungsſchein unfähig zur Benutzung deſſelben iſt
oder wenn dieſe Unfähigkeit innerhalb eines Jahres
(bisher 6 Monate) nachher ſich ergiebt Die Friſt
läuft vom Tage der Aushändigung des Scheins ab.
Die Zulage (bis 9 Mk.) wird auf 12 Mk. erhöht,
falls der Jnvalide nicht im Beſitz der Verſtuümmelungs
zulage iſt. Der 9 80 des Geſetzes vom 27. Juni
1871, wonach die in der zweiten Klaſſe des
Soldatenſtandes befindlichen Soldaten nur dann
Anſpruch auf Jnvalidenverſorgung haben, wenn
ihre Jnvalidität durch Verwundung vor dem
Feinde herbeigführt iſt, kommt in Weg
fall. Auch für die Unterklaſſen ſoll die Friſt für
Anmeldung der Verſorgungsanſpruchs wegen einer
Dienſtbeſchädigung im Kriege von 4 auf 6 Jahre,
im Frieden von 6 Monate auf 1 Jahr verlängert
werden. Ferner ſoll die Beſtimmung in Wegfall
kommen. 84. 85 des Geſ. von 1871), wonach
nach abgelaufener Friſt nicht eine dem Grad der Jn
validität entſprechende Penſion, ſondern die nächſt
niedrige gewählt wird. Die für die Ofſtziere gelten
den Beſtimmungen für den Verluſt bezw. das Ruhen
der Penſton gelten auch für die Unterklaſſen des
gleichen die Beſtimmung bezüglich der Kürzung der
Penſton bei Anſtellung im Communaldienſt oder
Reichs oder Staatsdienſt. Für letztere werden die
Einkommensgrenzen in folgender Weiſe erhöht Feld
webel bisher 1050 Mk., künftig 1200; Gemeine
bisher 390, künſtig 500, Unteroffiziere von 12 jäh
riger Dienſtzeit bisher 1200, künftig 1400. Für
Sergeanten und Unteroffiziere von kürzerer Dienſtzeit
bleibt der bisherige Satz (750 Mk.) beſtehen. Die
neuen Sätze ſollen rücwirkende Kraft haben für die
Theilnehmer am Kriege von 1870/71 und die ſeither
durch eine militäriſche Aktion oder durch Seereiſen
invalide geworden. Die Mehrausgabe iſt auf 6 Mill.
jährlich veranſchlagt. Bezüglich der Anſtellung im
Communaldienſt ſollen jetzt auch die Commungal
Behörden zur Anſtellung von Militäranwärtern ver
pflichtet werden. Ferner ſoll die Militärdienſtzeit bei
Penſtonirung angerechnet werden, wenn und ſo weit
nach Landesrecht eine Anrechnung der Zeit ſtattfindet,
welche im Civildienſt vor Erlangung einer feſten, mit
Anſpruch oder Ausſicht auf Penſion verbundenen An
ſtellung verbracht wurde. Civilpenſtonären wird die
geſetzliche Jnvalidenpenſton neben der Civilpenſton
gewährt, falls dieſelbe dem Maße nicht entſpricht,
welches unter Berechnung der Geſammtdienſtzeit ge
währt werden müßte. Weitere ähnliche Beſtimmungen
betreffen die kaiſerl. Marine. Das Geſetz ſoll bereits
am 1. April d. J. in Kraft treten. Bayern wird
jährlich eine ſeinen thatſächlichen Ausgaben entſpre
chende Quote aus dem ReichsIJnvalidenfonds gezahlt.

18. Februar.
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1893.

Politiſche Ueberſicht.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
ſtellte für den gegenwärtigen Seſſtonsabſchnitt der
Juſtizminiſter noch folgende Vorlagen in Ausſicht
Den Entwurf einer Civilprozeßordnung, den Entwurf
über die Ausübung der Gerichtsbarkeit und die Zu
ſtändigkeit ordentlicher Gerichte in Civilſachen und
den Entwurf des Executions und Sicherſtellungs
verfahrens. Jn den gedachten Entwürfen ſei vas
Prinzip der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit durchge
führt. Schließlich bemerkt der Miniſter er ſtehe den
Anregungen bezüglich der Friedensgerichte nicht
feindlich gegenüber, zugleih ſagte derſelbe eine ent
ſprechende Würdigung der vorgebrachten Anregungen

zu. Für die Wiederherſtellung der welt
lichen Macht des Papſtes iſt vieſer Tage in
Wien der dortige Erzbiſchof bei der Papſtfeier, an
der auch die Miniſter v. Falkenhayn und Graf Schön
born theilnahmen, eingetreten. Da dieſer Kundgebung
eine größere politiſche Bedeutung beigemeſſen worden
iſt, hat Graf Taaffe in einer Unterrebung mit dem
italieniſchen Botſchafter in Wien, Nigra, betont, die
beiden Miniſter ſeien in keiner amtlichen Eigenſchaft
ſondern nur als Privatperſonen anweſend geweſen.
Nigra nahm dieſe Eröffnung mit Befriedigung zur
Kenntniß.

Die franzöſiſchen Steuern haben eine wei
tere Ergänzung erfahren durch die am Mittwoch be
ſchloſſene Einführung einer Steuer von jährlich 10
Francs auf Pianinos. Die Panama Unter
fuchungscommiſſion hat einen proviſoriſchen
Berichterſtatter unbeſchadet der Fortſetzung ihrer Ar

beiten in der Perſon von Briſſon ernannt.
Baron Cottu, einer der Verurtheilten im erſten
Panamaprozeß, ſcheint ſich der Strafe entziehen zu
wollen. Derſelbe war am Donnerstag in Wien ein
getroffen und am Mittwoch weiter nach Jtalien gereiſt

Der PanamaBeſtechungsprozeß wird
vem „Temps“ zufolge am 6. März vor den Ge
ſchworenen beginnen. Jn zwiſchen hat auch
der Panama Unterſuchungs Ausſchuß
des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes
ſeine Vernehmungen über die behauptete Beſtechung
amerikaniſcher Deputirter begonnen. Zuerſt wurde
Mr. Favier Bayart vernommen, der erſt Agent der
Kanal- Geſellſchaft auf dem Jſthmus von Panamg,
ſpäter Secretär des Ankaufsagenten der Geſellſchaft
in Newyork und ſchließlich an deſſen Stelle, ameri
kaniſcher Agent des offiziellen Liquidators war.
Bayard ſagte aus, daß er niemals die Gelder der
Geſellſchaft anders als zu Auszahlungen benutzt habe
die er nach offizieller Anweiſung zu machen berechtigt
war. Nachmittags wurde Mr. Nathan Appleton ver
hört, nach deſſen Ausſage Herrn v. Leſſepps“ Frau
und Sohn gegen ſeine Uebernahme der Präſidentſchaft
der Kanalbau Geſellſchaft geweſen ſein ſollen. Die
Subſkription unter die erſte Ausgabe der Pangatna
Actien habe in Amerika dreimal den verlangten Be
trag übertroffen

Das italieniſche Parteiweſen befindet ſich
nachdem Crispi gegen das gegenwärtige Kabinet
Stellung genommen hat, in großer Verwirrung. Es
war ſchon die Rede von einer Verbindung Crispis
mit Nicotera und Rudini zur Bekämpfung Giolittis
Gegen dieſe Annahme legt jedoch Crispi ſelbſt Pro
teſt ein, indem er Rudint vorhält, daß dieſer ihm
ſeiner Zeit durch Hinterliſt geſtürzt habe. Dagegen
ergeht ſich Crispis Organ, die „Riforma“ in neuen
heftigen Angriffen gegen das Kabinet aus Anlaß einer
neuerlichen Blättermeldung, nach welcher das Miniſterium
vor dem Staatsgerichtshof die Anklage gegen Bonghi
wegen eines Aufſatzes deſſelben im Pariſer Matin
der eine bittere Kritik der italiniſchen Verhältniſſe ent
hielt, und eines weiteren Aufſatzes „Fürſtenpflicht“
in der „Nuova Antologia“ erhoben habe. Zum
Biſchofsjubiläum es Papſtes werden die
mit der Beglückwünſchung beguftragten Diplomaten
von Freitag an empfangen. General v. Los welcher
die Glückwünſche des deutſchen Kaiſers dem Papſte



Aberbringen ſoll, iſt bereits am Dienſtag in Rom
eingetroffen und hat dort dem Kardinal Staatsſecretär

Rampolla einen Beſuch abgeſtattet. Die Centrums
fraktionen des deutſchen Reichs und preußiſchen Land
tags werden das Jubiläum nächſten Sonntag durch
ein gemeinſames Feſteſſen begehen. Der Vorſttende
der Centrumsfraktion des Reichstages, Graf Balleſtrem,
iſt perſönlich nach Rom gereiſt, um die Glückwünſche
im Namen der Fraktion zu übermitteln.

Gegen die Homerule- Vorlage hat bei einem
Feſtmahle der liberalen Unioniſten der Herzog von
Devonſhire ſich ausgeſprochen und die Ueber

zeugung geäußert, daß, wenn auch die Vorlage die
dritte Leſung im er giſcher Unterhauſe erleben ſollte,

ſie dennoch vom jetzigen Parlament ſicherlich nicht
angenommen werde, ſondern ein weiterer Appell an
die Wähler erforderlich ſein wuürde, ehe ſte Geſetz
werden könnte. Jm Gegenſatz hierzu hat der Führer
der Antiparnelliten, Juſtin Mac Carthy, in einem

Telegramm an den Präſidenten der iriſchen Föderation
in New York ſich dahin geäußert, daß die liberale
Regierung ſtark genug ſei, die Vorlage im Parlament
durchzuführen

Die Verlobung des Fürſten von Betlgarien
mit der Prinzeſſin Marie Louiſe von Parma bringt
denſelben in ein weiteres Verwandtſchaftsverhältniß
zum öſterreichiſchen Kaiſerhauſe, denn die künftige
Schwiegermutter des Fürſten iſt eine Schweſter der
Erzherzogin Maria Thereſta, Gemahlin des Erzherzogs

Karl Ludwig. Die politiſche Bedeutung dieſer Ver
lobung beſteht darin, daß ſie eine gewiſſe Bürgſchaft

für das Sicherheitsgefühl des Fürſten Ferdinand giebt
Und daß die Begründung einer Dynaſtie zweifelloszu der Conſolodirung Bulgartens beiträgt.

Zur ägyptiſchen Frage meldet das „Petersb.
Journ.“, Nußland würde den Proteſt der Pforte gegen

das Vorgehen Englands unterſtützen, aber die Jnitiative
ver Dürkei überlaſſen.

Bei der Zuſammenſetzung des amerikaniſchen
Kabinets ſind Walter Greſham zum Staatsſecretär,
John Carlisle zum Schatzſecretär und Daniel Lamont
zum Kabinetsſecretär des Krieges ernannt worden.
Generalpoſtmeiſter wird Wilſon Biſſel.

Beireffs Hawalt hat ver Präſtdent der Vereinigten
Staaten Harriſon, an den Senat eine Botſchaft
gerichtet.

entwurf, betreffend die Annectirung der hawaiiſchen
Inſeln durch die Vereinigten Staaten und zwar unter
einer proviſoriſchen Regierung. Der Senat trat
ſofort in die Berathung der Botſchaft ein, in welcher
Hie Genehmigung des Vertrages befürwortet wird.

Dentſchland.
Berlin, 17. Febr. Der Kaiſer hat Mittwoch

Abend mit dem Prinzen Heinrich vie Reiſe nach
Wilhelmshaven angetreten, wo er geſtern früh 10 Uhr
eintraf. Vom Bahnhof begab ſich der Kaiſer direct
nach dem Exerzierhauſe der zweiten Matroſendiviſton,
Um der Vereidigung der Rekruten der Marinediviſton
beizuwohnen. Nach Vornahme der Vereidigung hielt
der Kaiſer ſelbſt eine mahnende Anſprache an vie
Rekruken. Jn derſelben betonte Se. Maj. ganz
beſonders das Feſthälten an dem Grundſatze: „Ein
Mann ein Wort.“ Mit einem von dem Contre
Admiral Oldekop ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer
ſchloß die Feier. Der Kaiſer beſichtigte danach mit
vielem Intereſſe die neue 28 em Haubitze auf dem
Artilleriehofe und nahm hierauf im Offizier Caſtno
Das Frühſtück ein, zu welchem die bei der Vereidigung
Zugegen geweſenen Offiziere und die beiden Geiſtlichen
geladen waren. Bei dem Frühſtück dankte der Stations
chef ViceAdmiral Valois dem Kaiſer für den Beſuch

Und brachte ein dreimaliges Hurrah auf Se. Maj.
aus. Der Kaiſer erwiderte, er freue ſich über das

Aufblühen der Marine und ſchloß mit einem Hoch
auf vieſelbe. Nach dem Frühſtück begab ſich der
Kaiſer nach der Werft zur Beſichtigung von Schiffen.

Später folgte der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich
Einer Einladung des Vice Admirals Valois zum
Diner, an welchem im Ganzen 24 Perſonen theil
nahmen. Neben dem Kaiſer ſaß Prinz Heinrich, dem
Kaiſer gegenüber ſaß der commandirende Admiral

Freiherr v. d. Goltz. Dem Vernehmen nach wird der
Kaiſer heute die Reiſe nach Helgoland antreten.

(Der Kaiſer) hat an den Berliner
Magiſtrat folgendes Schreiben gerichtet: „Dem
Magiſtrat Meiner Haupt und Reſidenzſtadt Berlin

will Jch als Zeichen Meines Wohlwollens das lebens
große Bildniß Meines in Gott ruhenden Herrn
Vaters, Seiner Majeſtät des hochſeligen Kaiſers
und Königs Friedrich Ul., als Geſchenk ver
leihen und habe Meinen Ober Hof und Hausmar

ſchall Grafen Eulenburg beauftragt, wegen der Aus
führung bieſes Bildniſſes das Erforderliche zu ver

laſſen. Berlin, 9. Februar 1893. gez. Wilhelm K.
den Magiſtrat Meiner Haupt und Reſtdenzſtadt

Hegen den Finanzminiſter Miquel)
bezeichnender Weiſe ein offiziöſer Leitartikel

d. Allg. Zeitung“, welcher
e

Dieſelbe iſt begleitet von einem Vertrags

der Miß

ſtimmung Ausdruck giebt über das Verfahren gewiſſer
Veranlagungscommiſſtonen bei der Befragzung der
Declaranten durch formulirte Fragebogen oder
gedruckte Formulare. Das offiziöſe Blatt macht ſich
in dieſer Beziehung gewiſſe Ausführungen der Freiſ.
Zeitung über ein in hohem Grade inguiſttoriſches
Formular in Beuthen zu eigen. Allerdings habe
in dieſem Falle der Miniſter in Folge der Vorſtellung
einer Deputation telegraphiſche Abhilfe in Ausſicht
geſtellt. Jm Lande aber, ſo heißt es am Schluß des
Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“, kann es „nur
verſtimmend wirken, zu beobachten, daß die Jnten
tionen der oberen Organe und der Geſetzgeber ſo voll
kommen mißverſtanden werden, daß es erſt der
Jntervention der Preſſe und des Pubkie
kum s bedarf, um Remedur gegen ſteuerfis kaliſchen
Uebereifer herbeizuführen. Verweiſt man wegen
derartiger Vorkommniſſe auf die im Geſetz vorgeſehenen
Wege der inſtanzenmäßigen Beſchwerde, die jg in der
Zuläſſtgkeit des Verwaltungsſtreitverfahrens gipfeln,
fo liegt darin nur ein ſchwacher Troſt. Hat doch
erſt kürzlich der Veranlagungscommiſſar eines vor den
Thoren Berlins belegenen Kreiſes öffentlich bekannt
gemacht, man insge ihn wegen der Entſcheidungen
über die Reclamationen des laufenden Jahres nicht
weiter drängen, dieſelben ſeien in der Bezirksinſtanz
und er könne nichts weiter zu deren Beſchleunigung
thun. Der inſtanzenmäßige Beſchwerdeweg iſt alſo
weit und zeitraubend; es wäre daher zu wünſchen,
wenn von höherer Stelle generell kein Zweifel
darüber gelaſſen würde, daß man ein Vorgehen nicht
billigt, wie ſolches den beregten Beſchwerden zu
Grunde liegt.“

(Die Agrarier) haben alle Urſache, den
letzten Mittwoch in ihrem Kalender roth anzuftreichen.
Jm Abgebordnetenhauſe, wo ſie die Petition
des landwirthſchaftlichen Centralvereins
der Provinz Sachſen gegen den Handelsvertrag
mit Rußland zum Vorwand für ihren Sturmlauf
gegen vie Regierung nahmen, wie im Reichstage,
ſtietzen ſte auf entſchiebenen Widerſpruch des Miniſter
präſtdenten Grafen Eulenburg, des Reichskanzlers
Grafen Caprivi und des Staatsſecretärs v. Marſchall.
Graf Caprivi führte ihnen zu Gemüthe, die Ge
treidezölle ſeien allerdings ein ſchweres
Opfer, aber nicht ein ſolches, welches die
Land wirthſchaft bringe, ſondern eins,
welches für ſie gebracht werde und für das
ſie dankbar zu ſein Urſache hätten. Graf
Caprivi hatte die Phraſe des Grafen Kanttz, er ver
lange gleiches Recht für Alle, zurückgewieſen nach
Caprivi wiederholte Graf Kanitz dieſelbe Forderung
Graf Mirbach verlängte gar eine Umwandelung der
Grundſchulden in eine genoſſenſchaftliche Schuld
Frhr. v. Marſchall rechnete ſcharf ab mit den Vor
würfen wegen der Handelsverträge, während Graf
Caprivi noch einmal das Wort nahm, um die Unter
händler, namentlich Geh. Rath Huber gegen die An
griffe des Abg, Vopelius zu vertheidigen. Sie ſollten
lieber ihn, den Reichskanzler angreifen, als ſeine Be
amten. Jm Abgeordnetenhauſe kamen faſt nur
Agrarier und Agrariergenoſſen zum Wort. Zu einer
Beſchlußfaſſung kam es noch nicht.

Die Auflöſung des Reichstags) er
ſcheint jetzt auch dem „Vorwärts“ unvermeidlich.
„Wenn die Reichsregierung auflöſen will, das iſt ihre
Sache. Und wir wollen uns den Kopf des Herrn
Caprivi nicht zerbrechen. Wir haben keine Kopf
ſchmerzen, und wann immer die Wahlſchlacht beginnt,
die deutſche Sozialdemokratie iſt bereit.“

Gur Nothſtands-Agitation) ſchreibt
man der S.Ztg. aus dem Königreich Sachſen,
14. Febr. Jn Zwickau richtete kürzlich eine Ver
ſammlung von angeblich 130 Arbeitsloſen eine Petition
an Rath und Amtshauptmannſchaft um Arbeit. Es
fanden daraufhin amtliche Ermittelungen ſtatt, auf
Grund deren Folgendes feſtgeſtellt wurde: Die Präſenz
liſte jener Verſammlung wies 121 Anweſende auf,
33 davon waren Saiſon Arbeiter, in wahren Sinne
des Wortes alſo nur 38 Arbeitsloſe. Und als
der Stadtrath die Aufforderung zur Theilnahme an
Straßenarbeiten erließ, ſtellten ſich von den 121
Demonſtranten nicht mehr als 23 ein! Ein
Beiſpiel ähnlicher Art liefert auch Königsberg
Die große Mehrzahl der dortigen JZimmergeſellen
hat ſich geweigert ſtädtiſche Nothſtands Arbeiten für
einen Lohn von 30 Pfennigen die Stunde auszu
führen, vielmehr 42 Pfennige als Mindeſtlohn
gefordert. Der Königéberger Vorfall wirft nicht blos
ein bezeichnendes Licht auf die ſozialiſtiſche Noth
ſtandsagitation, ſondern auch auf die Art, wie man
ſich in ſozialdemokratiſchen Kreiſen die Arbeiterfreiheit
vorſtellt. Eine kleine Anzahl der Königsberger Zimmer
geſellen hat nämlich die Arbeit zu 30 Pfennigen die
Stunde doch angenommen, und da hat nun die große
Mehrheit beſchloſſen im Sommer die Meiſter zu
zwingen, dieſe Geſellen entweder überhaupt gar nicht

oder auch dann nur zum Lohne von 30 Pfennigen zu
beſchäftigen. Kein Vorgang kann wie dieſer einen ſo
deutlichen Vorgeſchmack von der Freiheit geben, welche
in der ſozialdemokratiſchen Geſellſchaft herrſchen würde.

das boycottirte Bier nicht ausſchänkt.

Goelkonial politik Das Schickſal
Emin Paſchas liegt noch immer im Ungewiſſen.
Neuerlich bringt ein Bericht des Stationschefs Herr
mann in Bukoba über die gegenwärtige Lage am
VictoriaNyanza vom 20. September v. J. die
Meldung, daß beim Capitaän Williams in Uganda
nochmals die Beſtätigung vom Tode Emin Paſcha's
eingetroffen ſek. Jm Gegenſatz ſteht jedoch ein vom
15. Auguſt datirtes Schreiben Sef ben Muhameds
an ſeinen Vater Tippo Tipp aus Stankley Falls am
Congo, daß damals Emin noch am Leben und auf
dein Wege nach Udſchidſcht am Tanganyika geweſen
ſei. Jn Sanſibar iſt wie das Deutſche
Colonialblatt“ herichtet, eine britiſche Regierung
bereits eingeſetzt, die aus vier ausfuhrenden Beamten
als Leiter der verſchiedenen Departements beſteht. Die
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten erfolgt aus
ſchließlich durch den Vertreter der britiſchen Regierung.

Zur Lage am Kilimandſcharo berichtet der
Compagnieführer Johannes unterm 20. Dezember v.
J., daß nach ſeinem Abmarſch von Same die Maſais
den Kanyama, Sohn des Müangmuta, in Muembe
angegriffen haben, weil er oder ſein Vater den Deutſchen
den Weg zu ihren Krals gezeigt hätte. Es iſt
darauf Ombaſcha Murgan Mohamed mit 39 Sudaneſen
nach Muembe geſchickt worden, um zu fragen, ob
dieſe Nachricht richtig ſei. Sollten die Maſals
wirklich Vieh des Kanyama geraubt haben, ſo hatte
er den Befehl erhalten, die Maſais zu vertreiben
Ombaſcha Murgan kam geſtern, ſo ſchreibt Compagnie
führer Johannes, mit 100 Eſeln, 20 Ochſen und
ungefähr 609 Ziegen zurück. Wieviel Maſais ge
fallen, läßt ſich nicht genau angeben; es werden nach
Ausſage der Soldaten 50 bis 60 ſein. 30 Maſai-
Weiber mit und ohne Kinder ſind ebenfalls mitgebracht
ſte ſind mit zur Station genommen worden, um als
Geiſeln behatten zu werden. Johannes hofft, daß
nun die Maſais genug haben werden und keine
Soldaten mehr todtſchlagen oder Dörfer ausrauben
werden.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 16. Febr. Die heutige Schwur

gerichts ſitzung erledigte zwei Sachen ein Sitt
lichkeitsverbrechen und Urkundenfälſchung
nebſt Betrug. Zur erſten Sache erſchten als Ange
klagter der 18 jährige Bergmann Wilhelm Otto
Mohr aus Wippra. Die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geſührte Verhandlung endete mit Ver
urtheilung des Angeklagten zu 4 Monaten Gefängniß,
wovon 3. Monate als durch die Unterſuchungshaft
verbüßzt erklärt wurden. Das jugendliche Alter und
die bisherige Unbeſcholdenheit des Angeklagten hatten
zur Verhängung der mikden Strafe Anlaß gegeben.
Das Verbrechen war gegen ein 17 jaähriges un
beſcholtenes Mädchen gerichtet geweſen. Jn der
zweiten Sache war angtelagt die Ehefrau des Bergmanns

Paul Hyzy aus Eisleben wegen Urkunden
fälſchung in zwei Fällen und Betrugs. Die
Angeklagte, aus Oberſchleſten gebürtig, 29 Jahr alt,
war der ihr zur Laſt gelegten Strafthaten in der
Hauptſache geſtändig, wodurch ſich die Verhandlung
vereinfachte. Gefälſcht hatte die Angeklagte zwei
Sparkaſſenbücher. Die Angeklagte wurde wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung zu 6 Monaten Gefängniß
Zuſatzſtrafe verurtheilt und ihr hiervon 4 Monate
als durch die Unterſuchungshaſt verbüßt abgerechnet,

Magdeburg, 15. Febr. Sozialdemo
kratiſches Spitzelthum macht ſich hier neuer
bings ganz beſonders breit. Jn welcher Weiſe die
Leiter des Voyeotts, den die Sozialdemokraten über
die geſammten Brauereien von Magdeburg verhängt
haben, in der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ vor
gegangen ſind und auch noch vorgehen, mag man
aus nachſtehenden Thatſachen erſehen. Am 27. Jan.
brachte das Blatt folgende Mittheilung „Zum Boycott.
Bei einer am geſtrigen Vormittag vorgenommenen
Keller Reviſton einer Reſtauration wurden zwei
halbe Tonnen boycottirtes Bier vorgeſunden.“ Jn
ber folgenden Nummer erſchien unter „Eingeſandt
folgendes Dieſe Notiz bedarf inſofern der Berichti
gung, als der Wirth erklärte, daß er dieſes Bier ſchon
hatte, als er das AskaniaBier bekam, ſowie, daß er

Von der
Richtigkeit dieſer Erklärung haben ſich einige Mil
glieder überzeugt. Albert Lichtenberg, Colporteur.“
Zu dieſen „Cingeſandt“ bemerkte das ſozialdemo
kratiſche Blatt „Auf obiges Eingeſandt iſt noch zu
bemerken, daß der Wirth heute ſeine Bücher vor
legte, woraus zu erſehen war, daß er nur noch
Bier aus der Asfania bezieht“. Ferner wurde den
Arbeitern mitgetheilt, daß vor einer Reſtauration in
Buckau eine Tonne boycottirtes Bier abgeladen wor
den ſei. Man verſchmäht es auch nicht, vor den
Thüren der Gaſthäuſer aufzupaſſen, was für Vier
dort abgeladen wird, um es dann in der Volks
ſtimme“ zu veröffentlichen. Faſt in jeder Rummer
werden auf dieſe Art Reſtaurgtionen kleine Händler c.
denuncirt.
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Merſeburger
Fraunkohlenwerke

und Dampfziegelei
vormals Art u r

Grube 496 in Döllnitz (Saalkreis)
empfiehlt

Stück, Nuß- Förderkohle
in beſter Qualität zur gefälligen Abnahme

k. FFVaſeline-Gold-Gream-Seife,
ilvefte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröhe Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. bei V. Canete, Apotheker
Filiale in Döllnitz

S

in leichten nnd ſchweren Schlag bei uns zum Verkauf.

re

Von Sonntag den 19.
d. M. an ſtehen 30 Stück

hannöverſche
u. oldenburger
Wagenpferde,
ſowie ardenner

und dänmiſche
Arbeitspferde

Magerintlih à Ltr. 7 Pf.
Pollmilch 4 Ltr. 16 Pf.
Buktermilch à Ltr. 8 Pf.

Letztere täglich friſch von morgens
9 Uhr an zu haben in der Verkaufsſtelle
ar ſowie Amt hnäcrsen So

Aupfuelkerei Rerſehirg
Roßſchlächtereivon R Cheling.

Heute friſch geſchlachtet.

Friſche Eier
e F. G. Kugdt,

Unteraltenburg.

Weiße Schmierſeife
I.9 9 99 SLeinen Gummi duLeihenen. Gummi ch Ke

in nur guter Oualität einpfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Die Dampf Färberei

Hem Waſchanſtalt
von V aas en

zmpfiehlt ſich zum Färben und Reinigen

D.Primg

als: friſchmilchende, ſowie
hochtragende Kühe,

ſprungfähige Bullen
von heute ab bei mir zum

mit Salmiak und Serpentin, vorzüglich
zum Einweichen der Wäſche bewährt, ſowie

Oranienburger Kernſeiſe,
e Ia Oualität

a Pfd. 27 Pf,

WeſerMarſchVieh,

bei Wbei o 25bei 25 24 c. ceinpfiehlt 0aller Art Damen und Herrengarderobe erkannt Taghen onne und ten bei beſter Ausführung ſtehe i Bern ß S e inund ſoliden Preiſen e G 9 a i i und lenIſt ung e Germant e Fchand unAlle Einſpänner- n e e e eng h.Fuhren, Hente Sonnabend d. I ebernere Schellſiſch, Cabliau,
als Jaud, Aſche u. dgl., werden
ausgeführt von

Abert Schütze,
Gberbreiteſtraße 16.

ſtehe bei mir ein
e ſchwere junge Kühe mit Kälbers

(gute Melker) zu verkanfen
Zschöchergen an Schwarzen Här.

Karpfen, Zander,
t grüne Heringe,

Rothzungen, Rothzungen.
Verſchiedene Räucherwaaren.

Conſerven, Südſrüchte, ff. Caviar

ſchöner Transport

Masse imenGöl, und Rauchlachs
mpfiehlt

Ernst Beyer

v V. Kraähmer.W agenſfert 0 tn S Züchlinge à Kine 1 Mk. 10 f.n V Etr. billigſt ab Fabriklager z S vAmtshänſer S. er wachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- S
J 7 träge ureh die erste und teste Annonden Fxpedition S MWerſeb. KnacktunrſtAufträge durch die erste und à cen- t Je Carl Mauer. J S 8 e m. Specialitat)e G i 1 Lager. aHauptgewinne en e nS S 9.ZachowSder letzten Geldlotterien fielen wiederholt in eeine Collecte. Die Ziehung der Cöln er Actiengesellschagt, eDomnbaulotterte iſt beſtimmt am S S23. Februar er. Breſteweg 37, I Magdeburg Eernsprecher 198, S2172 Geldgewinne 375000 Mark S eHaupttreffer 75 000 Mk., 30000 Mk. e. ausführen lassen, denn S Drei RNabenn 3, Mk. Antheile P 1 Mk. 7 Pf., I. erhalten sie nur die Originat- Zetenpreise der Zeitungen e S Ft 17 Mk., Mk. 9 Mk. bereehnet, auf Gelehe je nach Untang der Aufträge der v Halleſche Straße g.Liſte und Porto 30 Pf. höchste Rabatt gewährt wird S s Heute Sonnabend von 65 Uhr abends ab

ſ üf 2 es genügt auch für die grösete Anzall von Zeitungen S S St umnnLeo Joseph, Bankge chi t Stets mr eine Ahsehrift der Anzeige. 2 S Salzknochen mit Sauerkeaut, Erbfenbret

Werläm W. Potedamerſtraße 71 3 u etTel T Ad ſ 2 Hean ktreffer Berlin 3. ersparen Sie gusser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, S 8 S und Meerrettig 50
re 2 das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver a S Gonlaſch 50 Pf.

e schiedenen Zeitungen und e 8 ſowte diverſe andere Speiſen ff. Bier,e 4. sind sie gewissennafter, rascher Erledigung vortheilhaf- E 5 r e lege s S. e
e ten Satzes, le im Pedartstalle des objectiveten, fach- 8 Gäſte h i e e et

o Kuncligsten Rathes sicher. t 2 ie e e e S itur Verzeiehniese umd Kesten-Voraushereohnunge r chne für netr. ff. Lagerbier 15 Pf.v De wenn t Den en ratis ung trancoe o Ltr. 10 Pf. D. D.werden angefertigt in der Maſchinen Re r
Werkſtatt von Badelt's ReſtaurationGustav ngel,

Weiſe Mauer
Alle Landſchaſtsgärtneret wird ange
Kommen und prompt ausgeführt von

Brunuv Hofmatt, Handelsgärtner,
Hälterſtraßze 7.

Maurer und

In Schuh u. Stiefel-Wagren
größtes Lager bei

en. e lam e.
Großes Roggenbrot,

für 2 Mr. 35 Pfund,Zimmerarbeiten, Waren Hermann Lange,
(owie Zeichnungen

nebſt Koſtenanſchlägen
werden ausgeführt von

Gebr. Mirsehfeld,
Zaugeſchäft, GOberbreiteſte. 18.

Altenburger
Graukalk
ſteht C. Günther jun.,

Maurermeiſter.

ne
à Pfd. 40 und 50 Pf.

erkanfe Sonnabend und Sonnag,
Enkce, Feier Annenſt.
Keilngente hausſhlnhtere Vunf

ect verkau

Scſaerstrasse.

friſche Sülze,
friſche Krammetsvögel,
echte Frankfurter Würſtchen

enpftehn Zimmermann
Zum Juſtandſetzen von Garten empfehlt

e Kemeenn, Handelsgärtner,
Hälterſtrafze 7.

7Starke Archwürſe

t e 4(Fegen) von Zinkdraht zu Chili, Bauſand,
Kohlen und Erde für Gärtnereien u. ſ. w., ſo
wie alle Sorten Draht, Holz Haarſiebe
und Drahtgewebe ſind ſtets vorräthig und
empfiehlt billigſt

A. Märnlele. Siebmachermſtr.,
Gotthardtsſtraßze 36.

NMaturheilkunde

ſich

Schrä er Wriebrichſtr. 2 r. h ht jetzt wieder pratt h aus

öllberger O. AbeW j Halle a. S., Schwetſchkeſtr. 21111.e And Bog men Gleichgenig ſichere ich giftſreie Wund-
e n e h u insbeſondere Fußgeſchwürempfiehlt B. Ziesohe, Roßmarkt 10. behandlung z Fuß h r

Friſchen Schellfiſch a Pfd. 025 Mk

ſtraße, und

Heute Abend Salzknochen.

Weißenſelſer Bierhalle.
Heute Sonnabend Kartoffelpuffer

E. Grukuannng n.

Schwendler's Reſtaurant
Morgen Sountag Vormittag

Sperr n n.e BiereAal n Goleéeg,
täglich friſch

Schützenhaus.
Heute Sonnabend, von abends 7 Uhr an

Sagatoſſerte!
Zur Frühjahrslieferung nehme ich Aufträge auf

Zlaue Rieſenkartoſſeln,
auf ſteinigtem Höhenboden geerntet, Züchter
Herr Otto Breuftedt, Schladen a H. ent
gegen und offerire 100 Ka 7 Mk., 1000 kg
s5 Mk 5000 kg 310 Mk. und 10000
600 Mk. ab Station Schladen a H.
Ekel oerer, Naumburg a. S.,Bahnhoſſtraße 12 a.

Zum Nennnlegen von Gärten empfiehlt
E. Heer un Handelsgärtner,

Hälterſtraßze 7.

Magdeburger Saunerkohl,
grüne Schnitthohnen,
gedörrte

ſich

ff dgedserten Drannkohl o e.Wirſingkohl ileſerempfiehlt billig

F. G. Kunckt, Unteraltenhurg.

S

Ia e e l len enYsers Brustearamellen,
welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg
haben bei Huſten, aerkett u. Catarrh.
Zu haben in den abeinigen Niederlagen per
Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale Schlachtefeſt.

F. S e Neumarkt. S Tiefen I eller.Cocooruhel- Haushalt Seife e e e e
e e an Zum alten Deſauer.in vorzüglicher Qualitär iſt äußerſt miſd für die

Heute Abend wils. Katuiuchenbraten

Reſtaurant Wilfelmohurg
Heute Sonnabend Ahend Salzknochen und

Salzrippchen. B. in.
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend

S le en enn. eReinknecht s Reſtanralion.

Heute Sonnabend

Haut, u. daher ſehr emvfehſenswerth. à Carton
G auch 8 Stürk) 50 Pf. zu haben bei Portion 40 Pf. und ff. Jaunerſche Würſs

chen. Mr. Miene nen.Lespols Meiſzner am Entenplan.



hönli

Bau V
amilien- Abend

des Dom- Männer Vereins
Montag den 20. Vebrwuar,

abends s Uhx,
in der Venmken burg

Vortrag des Herrn Lehrer Berger
Die Erziehung des Kindes im vorſchul
pflichtigen Alter.

Patriotiſche Anſprachen der Herren Sup.
Martius und Diac. Bithorn.

Muſikaliſche Vorträge und gemeinſame
Geſänge.

Da an dieſem Abend eine Sammlung zum
Beſten des Kaiſer Friedrich Denkmals veran
ſtaltet werden ſoll, laden wir alle unſere Mit
glieder beſonders dringend zu zahlreichem Er
ſcheinen ein. Gäſte ſind willkommen.

Kirchlicher Verein St Marimi.

Montag den 20. Vebruar,
nbends 8 Ahr, in der Reichskrone

MWamilien-Abemch.
Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer:

„Die Kreuzzüge“.
Muſikaliſche und Geſang-Vorträge.
Gäſte ſind willkommen.

Der ar ſrand
W Anvderein Rothſein.

S nach der Turnſtunde aufzer

San un aus rSonntag den 19. Februar Turngang nach

VereinslokalKeuſchherg Sammelort:
„Caſind Abmarſch punkt 1 Uhr.Zahlreiche Betheiligung erwünſcht.

4 Der Vorſtand.MännerLurn-Verein.

mitgliedes

Herrn Rechtsanwalt 2völfel
treten die Vereinsmitglieder nachmittags

Uhr an der Wohnung des e et 9Schunrpfeil (kleine Ritterſtraße 6) a
Der Vorſtand.

Allgemeiner Turnverein.
Ankreten der Mitglieder zur Betheiligung e

an der Leichenfeier des Herrn Rechtsanwalt

jeht,
FHerse burg

Burgstrasse Nr. [8.

Somme w See

Sonnabend den 18. Februar

e ordentliche Gemeralvere

Zu der am Sonntag den 19. d. M
ſtattſindenden Beerdigung unſeres Ehren

9t Werthpapieren Besorgung

5

Verlooſungs Controle

und Auslooſungs Annahme

S Halleſche Kleiderfahrik,

Merſeburg, Roßmarkt 6,

I. tage pr. I tageFabrik und Lagerclehn ler Herrenen Knaben Harderoben.

gros n detail.in gröfzter An

S S m eS

800 e ges

im Preiſe von 8.50, G. 12 A. Mk.
Zeſtelungen nach Mag werden anter Garantie des

Gutſthens in kürzeſter Zeit ausgeführt.
Umtauſch geſtattet. Koſtenfreie Aenderung.

h

Haulesohe Kleider abrit
h

e

Zur bevorstehenden Confirmation

empfehle ich Se warze und farbige R leicierstoſe
in grosser Answabl zu billigsten Prelsen.

Gonfirmanden-Jaquettes u. Vmhänge,

Otto rrann e,
Burgstrasse 8. Mersebarg. Burgstrasse 8.

und Notar Mowvitz Wöltfen Sonntag e
den 19. Febrnar, nachmittags 2 Uhr,
beim Vorſitzenden, Herrn Beuneke, Mälzer
ſtraße 13. Der Vorſtand.

c Algemeiner Turnverein.
Sonutag den 19. Februar

Durngang nach Amnmtendarf
e Sanmmelort: Kaiſer Wil

helms Halle.ne punkt 1 Uhr nachmittags
Zahlreiche Betheiligung erwartet

der Vorſtand.
Verein der Geſchitrführer.

Generalversammlung
Sonntag den 19. d. M., abends 7 Uhr.

Um das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder
bittet der Vorſtand.

Geflügelzüchter
Verein

Sonntag den 19. Febr.
Uhr, in der aüs er

d kenneS Zahlreiche Betheiligung
nothwendig.

Gelbert-Jeſamnon zum Kronprinzen.

Heute Abend von 6 Uhr an Vockbraten,
fowie Salzknochen. ff. Halleſches Actien
und Bayriſch Bier. r ladet ergebenſt

ein Ware lauu.

An- u. Verkauf Vinlös ungvon Conpons,

von Couponbogen,

Verſicherung von Spargeldern.härt. Ausführung Aer ahnen den Keſchi n Keſhit ten

e h

Hypotheken-
Vermittelung

Nachweis für Capitaliſten

koſtenfrei.
Proviſons ſten

Muſtklehrlinge
finden zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
freundliche Aufnahme.

W. Rolle med, Stadtmuſikdirector,
Markranſtädt b Leipzig.

Suche zu Oſtern einen

MiehukingAlbert Voigt. Slaeenſtr.
Dom Nr. 6.Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern Facarrl Dsehre-
Glaſermeiſter, Schreiberſtraße 2.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Friedrich Wenzel Bäckermeiſter

Bedra

Ein Mädchen
zum 1. April geſucht Brühl 18,

Zum 1. April wird ein gewandtes fleißiges
Mädchen geſucht

Unteraltenburg 59, 1. Etage
Ein Dienſtmädchen

das kochen kann und die Hausarbeit mit über
nimmt, wird zum April zu miethen geſucht

im Pfarrhaus des Neumarkts.
Dienſ mädchen cherrate n.

Eine Aufwärterin
wird für den Vormittag verlangt

Halleſche Str. 8, im Reſtauraut.
Ein ordentliches kräftiges Dienſtmädchen

per 1. April geſucht von
Frau Schurig, Dom 5.

Zum 1. April ſucht ein Nläi ciehn en
Frau Gymnaſiallehrer Fritzſche.

Ein nicht zu junges Mädchen, mit guten
S verſehen, wird zu Oſtern geſucht

Schröder, Poſtſtraße 6 II.
Ein reinliches, ordentliches Dienſtmädchen

wird bei guten Lohn zum April d. J. ge
ſucht Teichſtraßze 6

Eine Köchin und ein im Nähen ge
übtes Stubenmädchen werden zum I. April

J. geſucht. Meldungen beim Reg und
Forſtrath von Wangelin, Marienſtraße 1.

Ein lüchtiges Mädchen, das kochen kann
und die Hausarbeit verſteht, ſucht zum I. April

Frau Superintendent lars
Dom Nr. 15.

billigſten

anno
kür die
kehlhet

Vorschuss Verein zu Merseburg E. G.

mät wnbeschränkter aftplieht.

erſt un e 4 Uhr.
Der Aufsſehts rath

II. Schröder, ſtellvert. Vorſitzender.

Die Generalverſammlung Sonntag den 19. d. M. beginnt

Einen Sohn achtbarer in welcher Luſt
hat die Fleiſcherei zu erlernen ſucht

Fleiſchermeiſter Rudolph Wiemann,
Oberbreiteſtraße 21.

Einen Lehrling ſucht
W. Kurkhaus, Bäckermſtr.,

Friedrichſtraſze 8 a.

Leninsſucht SepheKlel, Tapezierer u. Decorateur,
a, d. Geiſel Nr. 1.

Sonntag den 19. d., nachmittags 3. Uhr,
öffentliche Volks -Versammlung

im Saale des Schützennaurs.
Tagesordnung: H) Das moderne Ranbritterthum.

2) Verſchiedenes.
Referent: A. Hoffmann, Zeitz.

Zur Deckung der Tageskoſten 10 Pf. Eintrittsgeld.

Ein ordentüches Dienſt ädchen
tüchtiges

für Küchen und Hausarbeit wird zum April
zu miethen geſucht.

Frau Baurath Poſt
weiße Mauer 15 II, Merſeburg

Cinen deutlichen Geſchirrführer

ſucht A. I un a.Zum 1. April d. 9 wird ein nicht zu
junges läclenenm für Küche und Haus
arbeit geſucht.
l Frau Maurermeiſter Güte

Preußerſtraße.
Ein älteres ſolides Mädchen,
welches in allen Hausarbeiten tüchtig, auch in
der Küche erfahren iſt und mit Kindern um
zugehen verſteht, wird per 1. April oder früher
geſucht Prenußerſtrafze 10

Es iſt beſtimmt nach Gottes Rath,
Daß Ortsrichter Runkel heut Geburtstag hat,
Drum iſt um Kötzſchen weit und breitBei einen Freunden frohe Zeit.

O, denk an uns und ſei bereit
Denn Zätzſchens ſind ja gute Leut,
Manch Fäßchen in ihrem Keller rüht,

Das unſern Magen bekommt ſo gut
Nun denk an uns und ſei vereit,Wir wünſchen Dir auch Glück und Freud

Zu deinem heutigen Geburtstag
Mehrere Freunde

Achtenng:
Unſerm Freunde Osrar Weber zu ſeinen

heutigen Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes
Hoch, daß ganz Röſſen wackelt und Oscar der
Freube um den Backtrog rum zappelt.

s iſt wegen dem Fäßchen
Ein Dinſcher Hündin

zugelgufen, Abzuholen Halleſche Str. 19

9 ne eliche und Haudelsbeilage“.Herz eiste Fenegen



Betlage zu Nr. 35 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Febrnar 1893.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag.

Reichstag ſetzte heute die D tt
verträge fort. Zuvpächſt wies Graf Caprivi den
Vorwurf von den Regierungen ab, als ob ſie die Intereſſen
der Landwirthſchaft vernachläſſigten. Der
nahm auch ſpäterhin Gelegenbeit, die deutſchen Unterhändler

(Sitzung vom 15. Febr.) Der

als durchaus pflichtgetreue Beamte in Schutz zu nehmen.
Die betreffende Aeußerung des Abg. Vopelius über ſie im
Abgeordnetenhauſe bezeichnete der Reichskanzler als „un
qualiſizierbare Jnſinnation.“

Dr. Bamberger, der ſich beſonders über die bime
zalliſtiſche Agitation verbreitete. Einem Wunſche des Abg.
Rickert entſprechend, gab Staatsſekretär v. Bbötticher inte
reſſante Mittheilungen über Einzelheiten bei Abſchluß der
Handelsverträge. Auch er betonte, daß die deutſchen Unter
händler durchaus ihren Jnſtructionen gemäß gehandelt hätten.

(Sitzung vom 16. Febr.)
heute die agrariſche Debatte noch nicht beendigt
Die Vertreter der „nothleidenden Landwirthſchaft“ Graf
Arnim, Freiherr v. Manteuffel, Graf Hoensbroech
und v. Schalſcha provozirten namentlich durch ihre wieder
holten Angriffe gegen die deutſchen Vertreter auf der
Brüſſeler Münzconferenz und die deutſchen Beamten, welche
beim Abſchluß der Handelsverträge geweſen ſind, mehrfache
Eutgegnungen des Reichskanzlers, des Staatsſekretärs Frei
herr v. Marſchall und des Schatzſekretärs Freiherr v. Maltz
ähn. Freiherr v. Marſchall erklärte den Agrariern rund
heraus, daß die Regierung ſich durch ihre Angriffe nicht
von ihrer Handelspolitik abbringen laſſen würde. Aus den
Ausführungen des Reichskanzlers heben wir die Er
klärung hervor, daß die Frage der Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes von der Regierung nicht erörtert werden könne,
folange Verhandlungen mit Rußland ſchwebten. Ferner
ſprach ſich der Reichskanzler gegen den Wollzoll

aus. Von den Freiſinnigen ſprachen die Abgg. Wilbrandt,
der vom Standpunkt des praktiſchen Landwirths das Unbe
rechtigte des ewigen Nothſtandsgeſchreis beleuchtete, und
Abg. Dr. Barth, der ſich mehr perſönlich mit dem Abg.
Mirbach wegen deſſen Angriffe auf Barth vom Mittwoch
auseinanderſetzte. Nächſte Sitzung Freitag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus verhandelte heute über die agrariſche
Petition in Sachen des ruſſiſchen Handelsvertrages und
den dazu vorliegenden Antrag Arendt. Abg. Rickert
beankragte, über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen.
Von den Miniſtern griffen Graf Eulenburg und der
Handelsminiſter in die Debatte ein. Der Erſtere, der lebhaft
Verwahrung dagegen einlegte, als ob auf die Regierung in
Sachen der Militärvorlage die Stimmung der Landwirth
ſchaft irgend wie von Einfluß ſei, lehnte es ab, materiell auf
den Inhalt der Petition einzugehen, und wiederholte die
ſchon neulich vom Finanzminiſter ausgeſprochene Warnung
vor dem Eingreifen der Einzellandtage in die Geſetzgebung
Ses Reiches. Im Uebrigen gehörte der Tag den Agrariern,
von denen nicht weniger als 7 zum Wort kamen. Durch
die Ungunſt der Rednerliſte erhielt erſt in vorgerückter
Stunde Abg. Dr. Meyer das Wort, der das Unmotivirte
der Agitation gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag hervorhob.

(Sitzung vom 16. Febr.) Die Verhandlung des Abge
ordnetenhauſes über die Petition des landwirth
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen
gegen den Handelsvertrag mit Rußland ſchloß
heute mit der Annahme des Antrags v. Dziembowski u. Gen.
Eonſ. Parteien), die Petition zur Berückſichtigung dahin zu
Aberweiſen, daß die Regierung im Bundesrath dahin wirke,
daß bei den bevorſtehenden Handelsvertragsverhandlungen
mit Rußlund im Anſchluß an die Erfahrungen, welche auf
Grund der Wirkungen der Handelsverträge mit Oeſterreich
Ungarn, Jtalien und der Schweiz gemacht ſind, die Inter
eſſen der Landwirthſchaft und Induſtrie ausgiebig gewahrt
werden. Der Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung
gegen die Stimmen der Freiſinnigen und einiger Mitglieder
des Centrums (Bruel, Dangenberg) angenommen. Ebenſo
wurde angenommen der Zuſatz- Antrag v. Eynern, welcher
die Regierung auffordert, ſich vor und bei ſchluß von
Vandelsverträgen mit den Intereſſenten und Sachverſtändigen
Her Land wirthſchaft und Induſtrie ausreichend in Beziehung
Zu ſetzen. Der Antrag Broemel, der die Berückſichtigung
Auch der Intereſſen des Handels verlangte, wurde ab
gelehnt. Dagegen der Antrag Seer (nutl.) beim Abſchluß
des Handelsvertrags mit Spanien, dem deutſchen Spiritus
ein verloren gegangenes Abſatzgebiet wieder zu eröffnen,
Agenomwen. Nächſte Sitzung Sonnabend

Die Militärcommiſſion hat am Donners
tag nach Beendigung der Discuſſion über die Frage der
Formulirung der Beſtimmung über die zw eijährige
Dienſtzeit ſowohl den Vorſchlag der Regierung
Der Durchſchnittsſtärke (der Armee) liegt die Voraus
ſetzung zu Grunde, daß die Mannſchaften der Fuß
kruppen im Allgemeinen zu einem zweifährigen ackiven
Dienſt bei der Fahne herangezogen werben, als die
Anträge aus der Commiſſion mit wechſelnden Majo
ritäten abgelehnt. Für den Ueberantrag Bebel zu
dem Antrag Rickert: zweijährige Dienſtzeit für alle
Truppen ſtimmten nur die Sozialdemokraten und die
Volkspartei für den Antrag Rickert auf Abänderung
der Verfaſſung die Freiſinnigen, Volkspartei und
Sozialdemokraten für den Antrag Bennigſen: geſetz
liche Feſtlegung der zweifährigen Dienſtzeit für die
Jußtrüppen für die Dauer der erhöhten Friedensprä
ſenzſtärke die Nationalliberalen und die Reichspartei
für die Regierungsvorlage die beiden konſervativen
Fractionen. Die Berathung hat alſo, wie erwartet
wurde, gar kein Ergebniß gehabt, weil das Centrum
ſich an der Abſtimmung überhaupt nicht betheiligte.
In ber nächſten Sitzung am Montag wird der An
trag Richter über die Ergebniſſe der ſinanziellen Er

zur Verhandlung kommen.
er Geſetzentwurf betr. die Vermögens

ebatte über die Handels

Reichskanzler

Von den Freiſinnigen ſprachen
Baumbach, Rickert und zu ſpäter Stunde noch der Abg.

Jm Reichstag wurde auch

ſteuer iſt in der Mittwochs Sitzung der Steuer
commiſſton des Abg. Hauſes mit 22 gegen 5 Stimmen
endgültig angenommen worden. Gegen den Entwurf
ſtimmten die beiden Freiſinnigen, zwei Nationalliberale

und ein Mitglied des Centrums. Eine weſentliche
Aenderung der früheren Beſchlüſſe beſteht darin, daß
Vermögen unter 12000 Mk. von der Steuer frei
bleiben.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 16. Febr. Unſer Oberbürgermeiſter,

Herr Staude iſt dieſer Tage von einem bedauer-
lichen Unfall betroffen worden. Beim Beſteigen eines
Motorwagens glitt er aus und kam zu Falle, wobei
er ſich einen Arm ausrenkte. Der ſogleich hinzuge-
rufene Arzt, Herr Geheimrath Profeſſor Dr. von
Bornemann renkte den Arm wieder ein doch
dürfte Herr Staude längere Zeit zur Schonung
gebrauchen.

Halle, 16. Febr. Bei der am 13. d. M.
erkrankten Wärterin auf der ProvinzialJrrenanſtalt
Nietleben iſt durch die bakteriologiſche Unterſuchung
Cholera feſtgeſtellt worden. Sonſtige Nach
richten liegen aus dem Saalkreiſe nicht vor. Wie
die nachträglichen Nachforſchungen und Unterſuchungen
mit Beſtimmtheit ergeben haben, hat ſich das in
Gröllwitz an der Cholera verſtorbene ſechs
jährige Kind Jda Leibe infolge des Genuſſes
von Saale Eis die entſetzliche Krankheit zugezogen.

Das Mädchen hatte ſich, wie viele andere Croöllwitzer
Kinder, auf der damals feſt zugefrorenen Saale ver
gnügt und dabei ein Stückchen Eis genoſſen. Dieſer
Fall zeigt auf's Handgreiflichſte wiederum, daß das
Saale Eis thatſächlich Träger des Krankheitsſtoffes
iſt und daß der Gebrauch deſſelben außerordentlich
gefahrvoll iſt, ja von todtbringender Wirkung ſein kann

Eisleben, 16. Febr. Das Thauwetter der
vorigen Woche hat verbunden mit den mehrfach nieder
gegangenen Regengüſſen den Mansfelder Seen
bedeutende Waſſermaſſen zugeführt. Die Böſe Sieben
war zeitweilig in bedenklicher Weiſe angeſchwollen
und ebenſo wuchs die Weida ſtark an und ergoß
ſich brauſend in den Salzigen See. Der letztere

zeigt aber dennoch meiſt eine anſehnliche Ab
nahme des Waſſerſtandes. Die authentiſchen
Zahlen über ſein Sinken und Steigen ſind folgende
10. d. 15 mm Abnahme, 11. 2 mm Zunahme 12.
4 mm Zunahme, 13. 14. mm Abnahme und 14
15 mm Abnahme Dagegen hob ſich der Spiegel
des Süßen Sees fortgeſetzt in bedeutendem Maße und
zwar am 10. um 6 mmm, am 11. um 30 wm, am 12.
um 1600 mm, am 13. um 30 mm und am 14. um
10 m. Durch dieſes ſo ſehr von einander ab
weichende Verhalten der beiden benachbarten Gewäſſer iſt
wieder einmal, ſo folgert die bekannte offiziöſe Be
richterſtattung über die Bewegung der Seen, in augen
ſcheinlicher und überzeugender Weiſe bewieſen, daß
der Salzige See ſtarke unterirdiſche Ab
flüſſe beſttzen muß, die ſelbſt ganz anſehnliche Zu
gänge vollſtändig oder faſt vollſtändig in ihrer Wir
kung aufheben können. Das Becken des Süßen Sees
erweiſt ſich dagegen als gegenwärtig noch ganz ge
ſchloſſen und ohne erbindung mit Spalten und
Schloten, alſo zur Zeit für den Bergbau der Mans
felder Gewerkſchaft ungefährlich. Die Schächte

ver
unter Waſſerkalamität.

oberen Reviere leiden nach wie vor
Die Zuflüſſe blieben während

der letzten Zeit andauernd und ziemlich gleichmäßig
ſtark und konnten trotz aller Anſtrengung der Kräfte
der vorhandenen Waſſerhaltungsmaſchinen nicht be
wältigt werden, ſo daß ſich der Waſſerſtand auf
Otto III von 16,20 m auf 21,43 m über der Otto
ſchächter Sohle gehoben hat. Alle Anzeichen deuten
auf weiteres Steigen fur die nächſte Zeit hin.

Naumburg, 15. Febr. Ein hieſiger Han d
werksgeſelle hatte ein junges, nicht unvermögendes
Mädchen aus der Umgegend kennen gelernt und ſie
geheirathet. Der Mann ſchaffte von dem Heiraths
gute der Frau nicht blos eine ſchöne Wirthſchaft,
ſondern auch zum Geſchäftsbetriebe Pferd und Wagen
an und fuhr die junge Frau damit bald nach der
Hochzeit zu Verwandten auf Beſuch. Sein Verſprechen,
ſie nach einigen Tagen wieder abzuholen, löſte er
aber nicht ein, und ſo kehrte die Frau, von böſen
Ahnungen erfüllt, allein hierher zurück. Da mußte
ſie denn, wie das Naumb. Krsbl. mittheilt, erfahren,

daß der Mann Wirthſchaft Pferd und
Wagen verſilbert, einen großen Poſten Waare
(auf Credit?) gekauft, von dem Vermögen der Frau
2——3000 Mk. flott gemacht hatte und verſchwunden
war. Dem Wiederbringer gute Belohnung
Vielleicht iſt es nur Zufall, daß um dieſelbe Zeit
eine „Dame“ abgereiſt iſt, die dem abhanden ge
kommenen Ehemanne ſchon vor der Hochzeit bekannt
geweſen war.

Gera, 15. Febr. Die hier abgehaltene Haupt
Verſammlung des Deutſchen Vereins zum

Schutze der Vogelwelt war gut beſucht. Rach
der Rechnung für 1892 betrugen die Einnahmen
9809,37 Mk die Ausgaben 8895,47 Mk. Durch
den Ueberſchuß von 913,90 Mk. erhöhte ſich das
Baarvermögen des Vereins auf 1332,05 Mk. Die
Rechnung wurde durch die Herren Buchdruckereibeſttzer

Karras- Halle und Lehrer Schein Gera geprüft
und richtig befunden Nach dein Beichte des Forſt
rathes J. v. Wangelin Merſeburg über den Stand
des Vereins ſprach Klein ſchmidt Marburg über
Raubvögel und Schutz gegen dieſelben Hierauf wies
Hofrath Profeſſor Dr. Liebe Gera auf die Trivial
namen der Vögel hin und beleuchtete die Hinderniſſe,
die ſich einer ſicheren Feſtſtellung derſelben entgegen
ſtellen.

Friedrichsroda i/Th., 15. Febr. Nach ſehr
ſtuürmiſchen Tagen zog in der verfloſſenen Nacht, wie
man der Hall. Ztg. meldet, bei außerordentlich tiefem
Barometerſtande eine Gewitterſtimmung durch
das Hochgebirge. Frühe Gewitter in den Bergen
bringen der Ebene nach einer alten Wetterregel eitel
Segen. Am beſten wird dies durch den Spruch aus
gedrückt: „Wenn's donnert über kahlen Baumen, ſo
wird ein fruchtbar Jahr nicht ſäumen!“

4 Wolmirſtedt, 13. Febr. Aus dem Reichs
Verſicherungsamt wird folgende Entſcheidung
mitgetheilt Ein Beſitzer im hieſtgen Kreiſe hatte in
einem Nachbarorte eine Scheune auf Abbruch gekauſt,
um dieſelbe demnächſt auf ſeinem Grundſtück wieder
aufzubauen. Den Abbruch hatte er einem Maurer
meiſter übertragen, der dabei fünf Maurer und
Zimmerleute beſchäftigte. Außerdem half bei den Ab
bruchsarbeiten auch der Knecht eines Nachbarn
Dieſer verunglückte dabei und erlitt Verletzungen, welche
ſeine Erwerbsfähigkeit weſentlich beeinträchtigten
Er beanſpruchte dieſerhalb die Gewährung einer
Unfallrente von der landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen, indem er
insbeſondere darauf hinwies, daß er ſeinen Lohn
direct von dem Käufer der Scheune, nicht von dem
Unternehmer des Abbruchs erhalten habe. Die Be
rufsgenoſſenſchaft nahm gleichwohl an, daß hier nicht
ein landwirthſchaftlicher, ſondern ein Unfall in einem
ſelbſtſtändigen Abbruchs alſo Baubetriebe vorliege
und lehnte deshalb die Rentenzahlung ab. Der gleichen
Meinung war auch das Schiedsgericht zu Wolmirſtedt
welches am 29. Juni 1892 die Berufung des Kläger
verwarf. Das Reichsverſicherungsamt erkannte am
13. Februar er. auf Beſtätigung der Vorentſcheidung
Der Gerichtshof nahm gleichfalls an, es liege hier
ein Bauunfall vor, welcher von der Verſicherungs
anſtalt der Magdeburgiſchen Baugewerks Berufege
noſſenſchaft zu entſchädigen ſei.

t Leipzig, 15. Febr. Im Kryſtall-Palaſt wurde
heute das von dem Münchener Maler Peterſen aus
geführte Koloſſalpanorama „Einfahrt der „Lahn“
in den Hafen von New Hork“ vor einem geladetten
Publikum eröffnet. Daſſelbe fand allgemeine, unein
geſchränkte Anerkennung. Der Beſchauer befindet ſtch
auf dem Verdeck der „Lahn und ſieht vor ſich den
ungemein belebten Hafen von NewYork in minn
tiöſeſter Nachbildung.

Quedlinburg, 16. Febr. Wie das hieſtge
„Kreisbl.“ berichtet, hat ſich ein bei einem Magde
burgiſchen Regiment ſtehender Rekrut erhängt,
„um Drangſalirungen aus dem Wege zu gehen die
ihm durch einen Unteroffizier bereitet worden ſein
ſollen. Der Unteroffizier ſei verhaftet worden.

Delitzſch, 16. Febr. Am 12. d. ſtarb plöt
lich, wie man annahm infolge Herzſchlags, die Ehe
ftrau des Oebſters Zeidler hier. Zu der geſtern
erfolgten Beerdigung derſelben waren auch Verwandte
aus Leipzig hierher gekommen, die bei Z idler über
nachteten. Wie die S.Ztg. berichtet, fand man heute
früh ſämmtliche Perſonen betäubt und dem Er
ſtickungstode nahe in ihren Betten. Wahrſchein
lich ſind die Leute durch Ausſtromen von Gas
aus der dicht am Hauſe liegenden Gasleitung betäubt
worden. Es wird nun vermuthet, daß auch die Frau
Zeidler durch Einathmung von Gas erſtickt iſt.

Hannover 16. Febr. Der Thäter des Raub
mordes an dem Uhrmacher Denhardt heißt einer
Melbung des „B. T.“ zufolge Otto Parlaska;
derſelbe ſtammt aus Springe bei Hameln. Er betrieb
bis 1889 in der Nähe des Thatortes ein Friſenr
geſchäft; ſeitdem er letzteres aufgegeben, hielt er ſich
in Köln und London auf.

t Die Fiſche des Elbſtroms dürfen gegenwärtig
Zuckerwaſſer trinken, nachdem vor einigen Tagen bei
Wallwitzhafen bei Deſſau zwei große, mit Zucker
befrächtete Elbkähne in den Fluthen des Fluſſes
verſunken ſind. Augenzeugen berſchten, es ſei ein
n Anblick geweſen, wie am Nachmittage
gegen Uhr die rieſigen, zum Theil hoch aufge
thürmten Eisſchollen, von Roßlau dahergetrieben ſeien
und mit unbeſchreiblicher Macht den einen Kahn
ſpielend in den Grund gedrückt hatten. Ein zweiter
Kahn erhielt durch dieſelben ein großes Leg, füllte



ſich alsbald mit Waſſer und gegen 10 Uhr abends
war auch er in der rauſchenden Fluth verſchwunden.
Die beiden Kähne repräſentirten den anſehnlichen
Werth von 300000 und 230000 Mk. Wahrend
die ſüße Fracht des erſten Kahnes unrettbar verloren
war, konnte beim anderen Kahn mit großer Mühe
und faſt uübermenſchlicher Anſtrengung noch ein Theil
derſelben geborgen werden. Da der Zucker in Säcken
zu je 2 Centnern feſt zuſammengepreßt war und des
halb im Waſſer nicht ſogleich geſchmolzen ſein kann,
ſo verſucht man noch immer etwas von der köſtlichen
Ladung aus dem Strom zu fiſchen.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 18. Februar 1893.
Am Donnerstag entſchlief nach langem, ſchwerem

Leiden der Rechtsanwalt und Notar Herr Johannes
Moritz Wölfel im noch nicht vollendeten 63. Jahre
ſeines Lebens. Weit über die engeren Grenzen der
Heimath hinaus bekannt, zählte ihn Merſeburg zu
ſeinen angeſehenſten und verdienſtvollſten Burgern.
Schon durch Geburt und Erziehung unſerer Stadt
angehörig, ließ er ſich ſpäter dauernd hier nieder, um
ſehr bald eine ausgedehntegund nach den verſchiedenſten

Seiten hin fruchtbringende Wirkſamkeit zu entfalten.

Seine reiches juriſtiſches Wiſſen und ſein ausge
zeichneter Ruf als Vertheidiger führten ihm von nah
nd fern Klienten in Menge zu und überhäuften ihn
mit den wichtigſten und umfaſſendſten Aufträgen, die
nur eine ſo wunderbare Arbeitskraft wie die ſeine zu
bewältigen vermochte. Rechtsbeiſtand einer ganzen
Anzahl größerer induſtrieller Geſellſchaften, war er
zugleich mit geringen Unterbrechungen Mitglied der
hieſtgen Stadtverordneten Verſammlung und vertrat
lange Zeit im Landtage und Reichstage die liberale
Sache, der er auch nach Verzichtleiſtung auf ein
Mandat durch ſeine volksthümliche, ſchlagende Beredt

ſamkeit als vorzüglichſte Stütze diente. Bei ſeiner
hervorragenden öffentlichen Thätigkeit konnte es ihm

an Gegnern nicht fehlen, aber ſelbſt dieſe mußten
ſeine hohe Begabung, ſein ſeltenes Geſchick in Be
handlung ſchwieriger Fragen, ſeine unveränderliche

Geſinnungstreue und ſeine furchtloſe, unbeugſame
Sonſequenz rückhaltlos anerkennen. Sein Hinſcheiden

bedeutet für die liberale Partei des Wahlkreiſes
Querfurt Merſeburg einen überaus ſchmerzlichen

Verluſt und die Bürgerſchaft unſerer Stadt wird die
durch ſeinen Tod geriſſene Lücke kaum auszufüllen
wiſſen.

Am Mittwoch feierte der hieſige Bürger
Geſangverein im „Tivoli“ ſein 49. Siftungs-
feſt durch ein Conzert mit nachfolgendem Ball
Erſteres bot neben ausgezeichnet wiedergegebenen
Muſikpiecen unſerer Stadtkapelle mehrere größere
Geſangsſtücke, darunter den „Germanenzug“ v. F. Maier

nd den „Feſtgeſang an die Künſtler von Mendels
ſohn, ferner drei ſtnnige Lieder für Alt v. Chopin,
Reinecke und Erlanger und zum Schluß eine Blüthen
leſe herrlicher Geſänge aus der beliebten und melodien
reichen Oper „Alleſſandro Stradella“, umfaſſend das
intereſſante Banditenduett, Romanze, Terzett, Hymne
nd Finale. Die Durchführung namentlich der letzteren
ſchwierigen Aufgabe ließ kaum etwas zu wünſchen
übrig und war deshalb auch der von den Zuhörern
geſpendete Beifall ein äußerſt lebhafter. Der Ball,
den ein impoſanter Rundgang eroffnete, hielt die
Feſttheilnehmer bis zu den Mörgenſtunden in fröhlichſter
Stimmung beiſammen.

S Jm Saale der „Reichskrone“ konſtituirte ſich
am Donnerstag Abend nach mehrſtündiger Verhand
lung der Merſeburger HausbeſitzerVerein.
Die zu vieſem Behufe einberufene Verſammlung
eröffnete Herr Hauptmann a. D. Rechnungsrath
Wächter mit einer die Zwecke und Ziele eines ſolchen
Vereins erläuternden Anſprache. Auf ſeinen Vor
ſchlag wurde ſodann ein Büreau gewählt und
unter der Leitung des Herrn Gefängniß
inſpector a. D. Lindenſtein die Berathung
der Relen vorliegenden Statuten vorgenommen
Als Referent fungirke hierbei Herr Hauptmann a. D.
Wächter. Derſelbe gab über die Tragweite der
wichtigſten Paragraphen, die projectirte Verbindung
nit einem hieſigen Rechtsanwalt, den in Ausſicht
geſtellten Anſchluß an eine Unfallverſicherung, die
beabſichtigte Vermittelung von Hypothekengeſchäſten e.

erſchöpfenden Aufſchluß und würde auf Grund ſeiner
Empfehlung das Statut unverändert angenommen.
Daſſelbe unterzeichneten 58 Hauesbeſitzer, aus deren
Mitte ſodann 12 Vorſtandsmitglieder, und zwar die
Herren Wächter, Lindenſtein, Schulße jun.,
P. Querfurt Richter, Geiſe, Kuhl, Thüm

nel, Senf, Teichmann, W. Hirſchfeld und

Th. Rößner gewählt wurden. Als Rechtsbeiſtand des
Vereins nahm die Verſammlung Herrn Rechtsanwalt
Hün dorf in Ausſicht. Nach einem beherzigens
werthen Schlußwort des Herrn Rentier Teich mann
wurde die Verſammlung gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Vom Fleiſchbeſchauer Herrn Reichenbach
wurden dieſer Tage in einem vom Klempnermeiſter
Herrn Dreſe hier geſchlachteten Schweine Trichinen
in eingekapſeltem Zuſtande gefunden.

Nach Verfügung der königl. ProvinzialSchul
collegiums der Provinz Sachſen vom 2. d. M. iſt
beſtimmt worden, daß an ſämmtlichen höheren
Schulen unſerer Provinz das Schuljahr am
Sonnabend den 25. März ſchließt und das neue
Schuljahr am Dienſtag den 11. April beginnen ſoll.
Unſere erſte Notiz in dieſer Angelegenheit iſt hiernach
zu berichtigen.

Das Stadttheater zu Halle bringt in
der laufenden Woche erſt malig Richard Wagners
„Der Ring der Nibelungen“ in ſeiner Ge
ſammtheit und erzielt damit bei dem kunſtfreundlichen
Publikum ein ganz außergewöhnliches Jntereſſe. Die
einzelnen Tage der Aufführung ſind in den Spiel
plan Mittheilungen genau angegeben. Am Sonntag
den 19. gehen als Fremdenvorſtellungen bei halben
Preiſen das reizende Ballet „Die Puppenfee“
und hierauf das Luſtſpiel Die Augen der Liebe“
in Scene. Die Oper „Der Baja z o“ wurde bereits
während einer Woche dreimal gegeben und erzielte
einen glänzenden Erfolg.

Die Saale iſt in den letzten Tagen langſam
weiter gefallen und jetzt vollſtändig in ihr Bett zurück
gekehrt. Ein bedeutender Schaden iſt unſerem Nachbar
dorfe Meuſchau dadurch zugefügt worden, daß die
Hochfluth, welche, durch die Eisſtopfungen bei Röſſen
aus den Ufern gedrängt, ihren Weg über die Auen
felder und Wieſen nahm und vor dem genannten
Dorfe ſtch brauſend in das Flußbett ſtürzte, den Fuß
und Fahrweg nach der Stadt hier an zwei Stellen
durchbrach und weit über mannstiefe Rinnen ge
riſſen hat. Auch die zunächſt am Wege liegende
Wieſe zeigt bedeutende Abſpülungen, die ſich erſt in
den nächſten Tagen völlig überſehen laſſen.

In der am 13. d. M. ſtattgehabten Sitzung
der Halleſchen Strafkammer waren u. g. die verehel
Schuhwaäarenhändler Roſine Runkel und deren
Sohn der Kaufmann Otto Runkel aus Merſe
burg angeklagt, am 3. Oct. 1891 zu Merſeburg
gemeinſchaftlich unternommen zu haben, den Sattler
meiſter Hechen aus Frankleben zur Begehung
eines Meineides zu verleiten Am 29. Mai
1891. hatte der Schuhwaarenhändler Runkel in Merſe
burg, der Ehemann bezw. Vater der Angeklagten,
ſein gegen Feuersgefahr verſtchertes Waarenlager in
Brand geſetzt und iſt deshalb am 19. Oct. 1891 vom
Schwurgericht zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden. Die beiden Angeklagten ſetzten das Geſchäft
fort, ohne indeß die Verbindlichkeiten des verurtheilten
Runkel zu erfüllen. Unter deſſen Gläubigern defand
ſich auch ſein Bruder, der Gemeindevorſteher Runkel
in Kötzſchen, der aus für feinen Bruder übernommenen
Bürgſchaften gegen 18000 Mk. aus ſeinem Ver
mögen bezahlen mußte, ohne ein anderes Sicherheits
object zu haben, als das Mobiliar und Waarenlager
ſeines Bruders Dieſe Befriedigungsobjecte ihm auch
noch zu entziehen, ſoll nun das Beſtreben der beiden
Angeklagten geweſen ſein ſte ſollen zuerſt die Möbel
und dann auch das Wagarenlager bei Seite geſchafft
haben. Sattlermſtr. Hechen in Frankleben hatte ſeit
Jahren von Guſtav Runkel Schuhwaaren zum com
miſſtonsweiſen Verkauf erhalten. Am 3. Oct. 1891
erhielt derſelbe einen Brief des Mitangeklagten Otto
Runkel, in dem H. aufgefordert wurde, am Nach
mittage deſſelben Tages wegen einer wichtigen Sache
zu ihm (Runkel) zu kommen, den Brief aber zu ver
brennen. Hechen ging denn auch um gedachte Zeit
nach Merſeburg, wo er die Frau Runkel in einer
faſt leeren Stube antraf. Als er ſeine Verwunde
rung hierüber ausſprach, führte Frau Runkel ihn
in die hintere Stube, wo ſich Otto Runkel befand,
und äußerte hier zu ihm: „Sie können uns einen
Gefallen thun und uns die Waare für 2000 Mk.
abkaufen Als Hechen hierauf entgegnet, daß er
ſoviel Geld nicht habe und auch nicht beſchaffen
könne, fuhr die p. Runkel fort „Sie brauchen auch
keins, Sie brauchen nur zu unterſchreiben, daß Sie
die 2000 Mk. bezahlt haben die Waare kann auch
hier bleiben.“ Auf die Frage des Hechen, wo denn
die Waare ſei, wurde er von beiden Angeklagten auf
den Hausboden geführt, wo in einem vernagelten
Verſchlage Schuhwaaren aufgehäuft und offenbar ver
ſteckt waren. Die Mitangeklagte Runkel bemerkte
auch, der Verſchlag werde wieder zugenagelt und kein
Menſch wiſſe, daß dort oben Waaren lägerten, Hechen
ſolle ihr nur den Gefallen thun und ünterſchreiben.
Als Hechen ſagte, daß doch lieber Hermann Runkel
als Gläubiger die Waare kaufen könne antwortete
die Frau Runkel: Das iſt ja eben der, der uns
alles wegnehmen will.“ Hechen erklärte jetzt, daß
er die Waare auch nicht kaufen wolle, und nun
ſagte die Runkel zu ihm „Beſchworen Sie es nur

t

daß Sie das Geld gezahlt haben das weiß ja kein
Menſch und wir ſind hier unter uns“, und ſetzte
dann noch hinzu, „ihr Sohn ſolle dann am Abend
ausgehen, und bei der Polizei anzeigen, daß er die
2000 Mk. verloren habe, und dieſer angebliche Ver
luſt ſolle dann öffentlich bekannt gemacht werden.
Hechen hat ſich auf dieſes Anſinnen nicht eingelaſſen.
Dkto Runkel war mitangeklagt, weil er den Brief
an Hechen geſchrieben hatte und deshalb in Verdacht
ſtand, daß zwiſchen ihm und ſeiner Mutter Verab
redungen ſtattgefunden und deren Anliegen an Hechen
mit ſeinem Wiſſen und Willen bezw. auch in ſeinem
Auftrage geſchehen ſei.
ſtellte ſich aber heraus, daß die Ehefrau Runkel allein
und aus eigenem Antriebe das Verlangen an Hechen
geſtellt hat und ihr Sohn dabei völlig unbetheiligt
geweſen iſt. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
erkennt den auch der Gerichtshof auf Freiſprechung
deſſelben, wogegen die Mitangeklagte Frau Runkel in
Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Staatsan
waltſchaft zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt wurde.

W Wichtig für Geſchworene iſt ein Vorgang,
mit dem am Dienſtag früh die Verhandlungen des
Gubener Schwurgerichts eingeleitet wurden. Die
„Gubener Zeitung“ berichtet darüber „Die auf
9 Uhr anberaumte Sitzung mußte beinahe um eine
Stunde vertagt werden da 2 Geſchworene aus Sommer
ſeld infolge Zugverſpätung nicht eher eingetroffen
waren. Herr Staatsanwalt Schmidt beantragte, die
beiden Geſchworenen mit einer Ordnungeſtrafe von
je 30 Mk. zu belegen. Der Gerichtshof beſchloß
dieſes Mal von einer Ordnungsſtrafe abzuſehen, in
Zukunft würden Zugverſpätungen jedoch nicht mehr
als Entſchuldigung angenommen werden, da ſie in
dieſer Jahreszeit ſehr häufig vorkämen. Es wäre
Sache der auswärts wohnenden Geſchworenen, ſich
nicht auf den im letzten Augenblick eintreffenden Zug zu

verlaſſen Es iſt zwar noch ſehr fraglich, ob
dieſer Anſchauung auch in allen Jnſtanzen zugeſtimmt
werden wird. Jmmerhin aber iſt dies möglich und
deshalb mögen ſich die Geſchworenen bezw. die Schöffen
danach richten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Von der Strafkammer des Naumburger Land

gerichts wurde am 15 d. der 16 jährige Dienſtknecht
Fr. Götze aus Starſiedel wegen ſchweren Dieb
ſtahls zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt Der
Angeklagte hatte einem Kameraden einen Beutel mit
14 Mk. geſtohlen.

J Roßleben, 14. Febr. Die Un ſtrut hat ſeit
3 Jagen Hochwaſſer und ſeit geſtern iſt der ge
fürchtete Eisgang eingetreten. Hierbei iſt das
ſtarke Eis vielfach aufgeſtaut worden und an
den Brücken, beſonders in Bottendorf und Wendelſtein
hat es ein hartes Stück Arbeit gekoſtet, die mächtigen
Eisſchollen durch die Brückenjoche zu bringen, und
noch ſind nicht alle Gefahren abgewendet. Der Waſſer
ſtand in Roßleben iſt bis 3 m geſtiegen und viele
Gehöfte in Bottendorf und Roßleben ſind unter Waſſer
geſetzt, ſo daß theilweiſe ein Umquartieren des Viehes
ſtattfinden mußte. Dabei ſteigt auch das Waſſer im
Riethe, da oberhalb Bottendorf der Damm gebrochen
iſt, ſo erheblich, daß die Dammchauſſee Roßleben
Wiehe an den Einſenkungeſtellen überſluthet wird und
der Verkehr zwiſchen beiden Orten heute Abend auf
hören mußte. Sehr gut iſt es, daß jetzt die Eiſen
bahnverbindung nach Donndorf beſteht, und daß da
her nicht der ſtets gefährliche Verkehr mit Kähnen
durch das Rieth eingerichtet zu werden braucht. Leider
herrſcht auch ein heftiger Wind, der einen hohen
Wellengang erzeugt; die Beſchädigungen der Ufer und
Dämme, die ſchon von den Stößen der Eisſchollen
gelitten haben, wird, wie ſchon früher, wieder erheb
lich werden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 19. bis incl. 26. Februar 1893.

Sonntag Nachmittag „Die Augen der Liebe. Hierauf:
„Die Puppenfee.“ Abend: „Die Walküre. Montag
„Dex Bajazzo.“ Hierauf: „Der Waffenſchmied.
Dienſtag Siegfried.“ Mittwoch Der Unterſtaats
ſekretär. Donnerstag „Prinz Friedrich v. Homburg

Freitag: „Götterdämmerung Sonnabend
Zwei glückliche Tage. Sonnkag: Der Prophet“.
c

Patent Liſte der Erſiuder aus der Provinz
Sachſen nd Thüringen.

Mitgetheilt durch das e von Otto Wolf
resden.Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kiünft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Claes Flentje in Mühl
hauſen Lamb ſche Stricktnaſchine mit einer verſtell
baren Abſchlagskammplatte. Dr. S. Czapski in
Jena Stuhl mit nach vorn ſich ſenkender Sigtzplatte.

Hugo Haaſe in Roßla: Einrichtung an Ringel
ſpielen mit mehreren concentriſchen, mit verſchiedener
Winkelgeſchwindigkeit bewegten Podien. A. Wernicke
in Halle: KohlenſäureVertheiler für die Saturations
gefäße in Zuckerfabriken. Gruſonwerk in Magde

Jn der Hauptverhandlung
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hurge Buckau: Klemmring zum Feftſtellen des Satzſtückes

won Zeitzündern.
Ertheilt an: Firma Carl Zeiß in Jena Fern

rohrocular mit weit abliegendem Augenpunkt. C.
W. Julius Blancke Co. in Merſeburg und W.
Pfeffer in Halle: Waſſerpfoſten mit herausnehmbarem
Pentil. Schumann Küchler in Erfurt: Ver
fahren und Einrichtung zur Abſcheidung des Theers
nd Ammoniaks aus Gas. M. Buchhold in
Lauſcha: Verfahren zum Färben von glaſirten Thon
wagaren mit undurchläſſtgem Scherben.

Verzzitſchtes.
Ueber das Erdbeben in Zante) geht dem „Berl.

Tgbl.“ folgende Mittheilung zu: Zante iſt nichts als ein
großer Trümmerhaufen von der Bevölkerung in der Haupt
Kadt allein ſind gegen 20000 öHhne feſtes Obdach, die Ge
ſammtzahl der Obdachloſen, einſchließlich der Nachbarinſel, be
Jäuft ſich auf ca. 40000. Der Geſammtſchaden der Jnſel
heläuft ſich allein an zerſtörten Häuſern auf 12 Millionen
Drachmen.

S (Ungklücksfälle.) Hamburg, 17. Febr. Wie
aus Amrum gemeldet wird, ſind drei Knaben, welche zum
Vogelfang auf das Wattmeer gerudert waren, ertrunken

Madrid, 16. Febr. Jn den Gruben von Magerron
wurden durch Ausſtrömen von Gas 25 Arbeiter getödtet.

en längſten Fernritt) hat Lord Dunmore
zurückgelegt, der nach einer Drahtmeldung aus Konſtantinopel
Kort zu Pferde von den Pamirſteppen aus ankam. Er
hatte die Punjabgrenze im Februar 1892 verlaſſen.

(Hochwaſſer und Verkehr.) Nachrichten aus
Niederſchleſien zufolge iſt der Eisgang ſehr heſtig, die große
Fahrbrücke bei Priebus (Kreis Sagan) wurde fortgeriſſen.
Viele Brücken ſind beſchädigt, der Frachtverkehr in den
Kreiſen Sagan und Rothenburg iſt eingeſtellt. Jm Ge
Biet der Glatzer Neiſſe ſind ganze Dörfer überſchwemmt;
in Welt dorf Kreis Neiſſe) drohen die ſtark mitgenommenen
Häuſer einzuſtürzen. Der Schulunterricht wurde eingeſtellt.

Der RheinTrajekt Spyck Welle, Strecke Cleve Ze
vengar, iſt wegen Hochwaſſers geſperrt. Der Verkehr auf
der Strecke Welle-Zevenaar iſt für die Daner der Sperre
vollſtändig eingeſtellt. Nach amtlicher Mittheilung aus
Kiel nahmen die deutſchen Poſtdampfer vom 16. Febrnar
ab die Fahrten Kiel Korſor wieder auf. Der Abgang von
Kiel wird bis auf weiteres vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr,
wach Ankunft des Zuges 52 erfolgen. Die Dampffähre
zwiſchen Dänemark und Schweden iſt wieder in Betrieb ge
ſetzt und werden von beiden Seiten durchgehende Eiſenbahn
bahnwagen befördert. Der Dampfer „Olga“ iſt nach
ſehr beſchwerlicher Reiſe durch das Kattegat. in Kopenhagen
angekommen. Mitte im Kattegat traf „Olga“ einen
ſchwediſchen dreimaſter Schuner, der ſeit drei Wochen
eingefroren gelegen hatte und deſſen Beſatzung dem
Verhungern nahe war. Von der „Olga“ wurde eine Menge
Proviant au Bord des Schuners gebracht, da die Mannſchaft
das Schiff nicht verlaſſen wollte

Der Bau der Transſibiriſchen Eiſenbahn)
hat eine ſtarke Einwanderung aus Rußland nach Aſien ver
anlaßt, denn nach den ſtatiſtiſchen Angaben des Miniſteriums
des Jnnern ſind in den Jahren von 1885 bis 189! nicht
weniger als 187,956 Perſonen durch die Provinz Tobolsk
gezygen, um ſich in Sibirien niederzulaſſen. Die Arbeiten
an der Eiſenbahn von Uſſüri ſind überraſchend ſchnell fort
geführt worden die Strecke bis Nikolsk iſt bereits voll
ſtändig fertiggeſtellt und wird vorausſichtlich anfangs Auguſt
dem Betriebe übergeben werden.

Karl Abs Glück und Ende.) Ueber den letzten
„Ringkampf“ zwiſchen Karl Abs und dem Griechen (nicht
Ftaliener) Pierri in Hamburg ſchreibt der „Hamb. Korr.“
Die kürzlich in der „Flora“ abgehaltenen „Ringkämpfe“
zwiſchen Abs und Pierri endeten in beiden Fällen mit einer
Neberraſchung für das Publikum. Schon damals wurden
Zweifel laut Die Zeugen des „Ringkampfes“ trauten weder
Dem Frieden, der nach der „Beſiegung“ des Pierri zwiſchen
den Kämpfen“ geſchloſſen wurde, noch dem Kriege, der aus
vrach, als Abs nach Anſicht ſeines Gegners am vorigen
Sonnabend geworfen ſein ſollte. Wie berechtigt dieſe Zweifel
waren, das bewies mit äußerſter Klarheit der Verlauf des
Britten Ringkampfes zwiſchen Abs und Pierri. Erſt ein
paar Tage vorher war es „bekannt“ geworden, daß der
Zweite Kampf nicht der letzte ſein würde, daß am Donners
kag ſich die „Gegner“ wieder gegenüberſtehn wollten. Man
hatte den Schwindel bek dem Kampfe“ zu offen betrieben,
ſo daß das Publikum entrüſtet opponirte. Am Schluſſe
dieſes „Ringkampfes“ wurde Karl Abs zum Tempel
Hingusgejagt: Pierri war aus Furcht vor Lynchjuſtiz
auf den Schnürboden der Florabühne geflüchtet,
wa er bis nachts 2 Uhr ausgehalten haben ſoll.

Ein koller Hund.) Bei einem Hunde, der in
Braudenz ſechs Menſchen, mehrere Pferde und Hunde
gebiſſen, bis es einem Fleiſcher gelang, ihn zu tödten, wurde
geſtern durch Sektion Tollwuth konſtatirt.
Schwere Stürtne) verwüſteten die ganze ſüdliche
Hälſte von Madagaskar die Ernte iſt zerſtört, zahlreiche
Dörfer ſind verwüſtet. Drei große Schiſſe und zahlreiche
Barken ſind untergegangen.
Ein Wirbelſturm) vernichtete einen großen Theil
der japaniſchen Fiſcherflotte. Jm chineſiſchen Meere ſind

ber 100 Fahrzeuge untergegangen. Mehr als 500 Fiſcher
ind umgekommen.

einem troſtloſen Zuſtande) hat nach ſeiner
Angabe der in NewYork angelangte Kaßitän der Barke
Hnudsvig die ſelbſt im Zuſtande des Unterſinkens von

der Mannſchaft verlaſſen wurde, am 6. d. Mts. am 30
Vreiten und am 75. Längengrade die Mannſchaſt des ſeit
129 Tagen vor London nach Bermunda unterwegs be
ffudlichen „Schraubendampfers „Syren“ augetroffen. Nicht
lange nach ſeinem Aufbruch wurde das Waſſer unrein und
Ein Mann nach dem andern wurde krank, ſo daß ſchließlich
De Zanze Mannſchaft in einen hilfloſen Zuſtand verſiel. 6
age lang trieb ſich der Dampfer auf dem Meere umher,
der Gnade der Wellen preisgegeben. Da Niemand am
Steuer war, und die Lichter nicht angeſteckt waren, ſo ſah
S aus, als ob kein lebendiges Weſen auf dem Schiff wäre.
An dieſe Zeit kollidirte die „Syren“ mit einer Barke von
nbekanntem Namen, wobei eines ihrer Boote zertrümmert
wurde. Tags darauf ſchleppte ſich der Kapitän an Deck
und verſuchte eine nautiſche Berechnung anzuſtellen, aber
als er eben die Polhöhe beſtimmt hatte, legte ſich das Schiff
Alötzlich auf die Seite, der Kapitän fiel und verlor dadurch
den einzigen Sextanten, den er an Bord hatte. Nun wurde
ihre Lage r den Sowohl Waſſer als Lebensmittel
Hingen aus. Die Leute an Bord hatten keine Ahnung, wo

ſie ſich befanden, das Schiff bedeckte ſich mit Entenmuſcheln,
und ſie hatten ſchon alle Hoffnung auf Rettung aufgegeben,
als der „Knudsvig“ in Sicht kam, der ſie mit allem
Nöthigen verſah, ihnen den geographiſchen Ort angab, wo
ſie waren, und die „Syren“ ſo in den Stand ſetzte, ihren
Kurs wieder aufzunehmen.

(Ein ſonderbarer Streit um die Cholera) iſt
zwiſchen dem ungariſchen Miniſter des Jnnern von
Hieronymi und der Peſter Central-Epidemiecom
miſſion, bezw, deren leitendem Fachmann, dem Ober
phyſikus und Univerſitätsprofeſſor Dr. Ludwig Gebhardt,
ausgebrochen. Schon vor einigen Tagen warf der Miniſter
im Abgeordnetenhauſe der genannten Commiſſion Unfähigkeit
vor und nun ſucht er in einem Erlaß an die Commiſſion
ſeinen Vorwurf durch beſtimmte Angaben zu begründen.
Darnach ſollen die Organe der Commiſſion am 30. und
31. Januar ſowie am I. Februar, entweder ohne oder doch
nur nach oberflächlicher Unterſuchung, drei in dem Erlaß
namentlich angeführte Perſonen als cholerakrank ins Baracken
ſpital geführt haben, obgleich dieſelben nicht einmal cholera
verdächtig, geſchweige denn cholerakrank geweſen ſeien. Bei
einer dieſer drei Perſonen, dem Bäckergehilfen Kozarowsky,
habe die Desinfectionscommiſſion ſo gründlich gearbeitet, daß
die Wohnung des Pſeudo Cholerakranken zu Grunde gerichtet
21 Perſonen mit Desinfection beläſtigt und das Renommé
des Geſchäfts auf lange Zeit hinaus geſchädigt worden ſei.
Gegen dieſe ſtarke Anklage ſucht ſich Prof. Gebhardt in zwei
Eingaben zu wehren, die ihrerſeits auch nicht gerade
ſchwächlich genannt werden können. Er dreht den Spieß
um und behauptet, daß die ſtaatlichen Aerzte, von denen
der Miniſter ſeine Mittheilungen erhalten habe, unfähig
ſeien und dem Miniſter falſch berichtet hätten. Außerdem
möge der Miniſter erſt vor ſeiner eigenen Thüre kehren, ehe
er ſich um die Bubdapeſter ſtädtiſche Sanitätsverwaltung
kümmere Prof. Gebhardt hat nämlich dieſer Tage eine
Unterſuchung der dem Miniſter des Innern unterſtehenden
polizeilichen Haſtlokale veranlaßt, wobei allerdings arge
Uebelſtände zu Tage kamen, als Ueberſüllung, Schmutz,
Feuchtigkeit, Ungeziefer, üble Gerüche, ſchlechte Cloſets und
wie die ſonſtigen Qualen in ſolchen von Dante nicht be
ſchriebenen Polizeihöllen heißen. Wer von den beiden
Streitenden Recht hat? Vermuthlich beide und ſchön wäre
es, wenn ſich über ihren Streit ein Dritter freuen könnte: das
Publikum der Stadt, für das dabei vielleicht eine etwas
ſorgfältigere Sanitätspflege herauskommt, als man ſie bisher
gewohnt iſt.

Eine bemerkenswerthe Promotion) fand in
der vorigen Woche an der Univerſität Berlin ſtatt. Der
betreffende Doktorand, Max Meyer, wurde im Jahre 1865
zu Berlin blind geboren und beſuchte, nachdem ihm der erſte

Unterricht von einem Blindenlehrer ertheilt worden war,
das SophienRealgymnaſtum. Er wurde ſtets als beſter
Schüler verſetzt und beſtand mit Auszeichnung das Abi
turientenexamen, wobei ihm die ſchriftliche Prüfung erlaſſen
wurde. Darauf ſtudirte er mehrere Jahre hindurch auf der
Univerſität in Berlin Mathemathik, Phyſik und Philoſophie.
Durch ſeinen raſtloſen Fleiß und ſeltene Thatkraft verfaßte
er nach beendetein Studium eine Diſſertation aus dem Ge
biete der Differentialgleichungen, die, wie einer der Oppo
nenten, ein Privatdozent, bemerkte, eine dankenswerthe Be
reicherung der mathematiſchen Wiſſenſchaft bildet. Der De
kan der philoſophiſchen Fakultät, Prof Hirſchfeld, beglück
wünſchte nach der üblichen Vertheidigung der Theſen den
jungen Doktor, „der mit Ueberwindang ſo großer Schwierig
keiten die akademiſche Würde erlangt habe.“

Ein ſchlechtes Mittel, um ihrem Manne
das Schnarchen abzugewöhnen), wählte die junge
Frau eines Kaufmannes in Nürnberg. Als in einer der
letzten Nächte der Herr Gemahl wieder mit Emſigkeit daran
war, „Bretter zu ſägen,“ warf ſie ihm plötzlich ein vorher
in kaltes Waſſer getauchtes Tuch über den Kopf. Der auf
dieſe unvermuthete Weiſe aufgeſchreckte Mann, der ſich an
gegriffen wähnte, ſprang auf und ſchlug um ſich wobei er
den neben dem Bette befindlichen Nachttiſch umwarf, deſſen
Marmorplatte der bei dem Appliciren des Mittels an
weſenden Schwiegermutter auf den Fuß fiel und ihr dabei
zwei Zehen zerqüetſchte. Außerdem brach ſie dabei einen
Finger. Die junge Frau aber erhielt, da die Scene ſich in
voller Finſterniß abſpielte, einen Schlag ins Geſicht, der das
Einſetzen eines neuen Gebiſſes zur Folge haben dürfte. Das
Schnarchen hat der Mann aber doch nicht verlernt.

Eine Ehre iſt der andern werth.) Die Gene-
roſität, mit der die Berliner Titel verleihen, wird durch
ein Geſchichtchen illuſtrirt, deſſen Schauplatz das Büreau
eines Berliner Rechtsanwalts war. Ein behäbiger Reſtau
rateur erſchien in der Kanzlei, um in einer außergerichtlichen
Vergleichsſache Verhandlungen anzuknüpfen. Da der Anwalt
abweſend war, wurde er von deſſen Subſtituten, einem blut
jungen Referendar empfangen. Gewiß in der Abſicht, ſich
dieſen geneigt zu machen, ſuchte der Reſtaurateur nach einem
recht klangvollen Titel für den jungen Rechtsgelehrten.
Endlich glaubte er ihn gefunden zu haben. „Jch komme
in der und der Sache, Herr Juſtizrath,“ begann er,
„und möchte Sie erſuchen „vBitte, wollen Sie
Platz nehmen, Herr Commiſſionsrath,“ ſagte der
Referendar höflich. Aber ſch bitte, Herr Juſtizrath

Nehmen Sie nur ohne Umſtände Platz, Herr Commiſſions
raih.“ „Aber ich bitte, Sie beehren mich da mit einem
Dtel, der mir gar nicht zukommt,“ wehrte der Reſtaurateur
ab. „Das thut nichts,“ meinte der Referendar ruhig,
„ich bin ja auch nicht Juſtizrath. Aber eine Ehre iſt der
andern werth.“ Die Verhandlungen wurden nun ohne
jeden Aufwand von zeitraubenden Titulaturen zu Ende
geführt

Petroleum Exploſion und Brandunglück.)
Jn Deutſchberg (ungar. Comitat Arad) t explodirte am
Faſchingsmontag während eines Balles im Saale des Wirths
hauſes im Keller ein Petroleumfaß. Das ganze Haus
brannte nieder. Jnfolge der Gasentwickelung war ein Ein
dringen in das Haus unmögiſch. Verbrannt ſind 14 Männer
und 2 Mädchen. 22 Ballgäſte, 12 ſchwer, 10 leicht ver
wundet, wurden unter den Trümmern hervorgezogen. Als
Urſache der Exploſion wird angegeben, daß Kinder mit einer
brennenden Kerze dem Faſſe zu nahe gekommen ſind.

S (Unter den Familien Nachricht en) der Kreuz
Ztg.“ findet ſich folgende erfreuliche Mittheilung Auf dieſem
bisher ungewöhnlichen Wege allen wohlwollenden Verwandten
und Bekannten die erfreuliche Nachricht daß ich mein Ge
richts- Aſſeſſor Examen beſtanden habe. Berlin, den 8. Febr.
1893. Hans von Hülſen. S war auch wohl keine Kleinigkeit

(Vorſchlag zur Güte.) Köchin beim Stabs
arzt (der ein zu Tiſch geladener Hauptmann ein Trinkgeld
geben will „Nein, nein, Herr Hauptmann, von Jhnen
nehme ich nichts, aber net wahr, Sie ſind ſo freundlich
und behandeln den Gefreiten Müller von Jhrer Kompagnie
immer recht gut

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
s Gegen Gedächtnißſchwäche. Daß es Arznei

ſtoffe giebt, die auf die Geiſtesthätigkeit einwirken, wird kein
vorurtheilsfreier Arzt in Abrede ſtellen wollen. Der Einfluß
mancher derartiger Arzneien erklärt ſich auch noch dadurch,
daß ſie die Gehirnthätigkeit anregen. Jn der Hausmittel
praxis genießt in dieſer Beziehung der Senf einen beſondern
Ruf. Man empfiehlt zu dieſem Behufe täglich morgens
nüchtern einen kleinen Kaffeelöffel voll ganzer Senfkörner
zu nehmen. Dies ſoll nicht nur gegen Gedächtnißſchwäche
alter Leute, ſondern auch gegen Schwindel, Schwerhörigkeit,
Neigung zum Schlagfluß und Verdauungsſchwäche hilfreich
ſein. Auch Anzcardium in niederer Verdünnung eignet ſich
beſonders zur ſchnellen und vollkommenen Heilung der Ge
dächtnißſchwäche, wo nach vor längerer Zeit ſchon überſtan
denen akuten Krankheiten eine dauernde Schwäche der
geiſtigen Kräfte zurückblieb. So zeigte z. B. bei einem
jungen Landmanne, der vor 1 Jahren natürliche Blattern
gehabt hatte, beſchränktes Faſſungsvermögen, Gedächtniß
ſchwäche. Mangel an Nachdenken und Ueberlegung, bei einem
andern infolge von Typhus ganz beſonders Gedächtnißſchwäche,
wodurch wiederum ein ſtilles, mürriſches Weſen hervorge
rufen wurde bei beiden waren ſehr bald nach beſeitigter
primärer Krarkheit die phiſiſchen Kräfte ſogar in erhöhtem
Maße zurückgekehrt. Beide erhielten Anacardium in einer
geringen, vom Arzt verordneten Menge, und nach wenigen
Wochen war auch die geringſte Spur des geiſtigen Leidens
verſchwunden.

S Kalte Füße ſind ein ſehr weit verbreitetes Uebel
der modernen d. h. meiſt ſitzenden Menſchheit manche können
ſich dieſelben kaum im Bett erwärmen. Sie ſind ein Zeichen
von Blutmangel in dieſen vom Herzen entfernten Körper
theilen und von einer ſchwachen Bluteirculation, zwar an
und für ſich nicht gerade gefährlich, aber geeignet, zu ganz
gefährlichen Krankheiten die Urſache werden zu können. Das
beſte iſt freilich, Verhütung derſelben ſchon im Voraus, da
durch, daß jeder dieſen, mechaniſch nothwendigſten Glied
maßen auch die gehörige Berückſichtigung zu Theil werden
laſſe. Das Erſte iſt, Verhütung von zu engem Schuhwerk,
wodurch die Eitelkeit ſich ſehr oft an dem eigenen Körper
und manche gefallſüchtige Mutter ſich an dem ihres lieben
Töchterchens“ verſündigt. Es iſt zwar allgemein bekannt und
eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß Einpreſſung die Blutcirculation
hemmt, doch in Wirklichkeit darnach gerichtet, wird ſich wohl
nach keinem Grundſatze ſo wenig wie nach dieſem. Dann iſt
nöthig, die erforderliche trockne Warmhaltung der Füße
Die Neigung zu kalten Füßen, die bei vielen jungen Per
ſonen vorhanden iſt, zeigt ſich im unangenehmen Gefühl des
Kaltſeins, das ſich beim Sitzen einſtellt, eher als bei andern
Perſonen. Jest iſt die richtige Zeit der Vorbeugung und
kann voch auf dem einfachſten, natürlichſten Wege geſchehen,
nämlich durch Nöthigung des Blutzufluſſes nach dieſen
Theilen. Das geſchieht durch Bewegung. Man dreht den
Fuß kreisförmig im Knöchelgelenk nach beiden Seiten, man
ſteht auf den Zehen, man macht auf dieſen methodiſche Tritt
bewegungen auf einem Punkte bis zu hundert und noch
mehreren Malen, und zwar zu gelegenen Zeiten, beſonders
früh und abends, und geht ſpazieren. Weitere natürliche
Mittel ſind Schlagen der Fußſohle mit einer Ruthe oder
einem Lineal, kurzes kaltes, oder erſt warmes und darauf
kaltes Fußbad mit folgendem trocknen Frottiren vor dem
Schlafen gehen. Zeitig genug begonnen, kann bei dieſem
natürlichen Verfahren, das nie nachtheilig werden kann, der
Erfolg nicht ausbleiben

—mS——S-Königlich Preußiſche Lotterte.
Ohne Gewähr.)

Ziehung von 14. Februar 1893.
I. Tag, Vormittag

45000 Mk auf Nr 175 464
30000 Mk. auf Nr. 30 1238.
5000 Mk. auf Nr. 4470.
3000 Mk. auf Nr. 24032 74 724.
1500 Mk. auf Nr. 89829.
500 Mk. auf Nr. 8924 30112 45476.
300 Mk. auf Nr. 11845 12323 35998 46039 98908

114942 126673 139219 167302.
Nachmittag.

500 Mk. auf Nr. 56717 178440.
300 Mk. auf Nr. 1732 4570 51933 101203 136318

157849 175155 189494

Ziehung vom 15. Februar 1893.
2. Tag. Vormittag

10500 Mk auf Nr. 92131.
1500 Mk. auf Nr. 36920 46319.
500 Mk. auf Nr. 31198 149002 149419
310 Mk. auf Nr 5878 18632 29615 80392 160690

168771 186323 187194.
Nachmittag

15000 Mk auf Nr. 55373.
5000 Mk. auf Nr. 13045 185860.
3000 Mk. auf Nr. 39883.
1500 Mk. auf Nr. 129361 178000.
500 Mk. auf Nr. 136187.
300 Mk. auf Nr. 1472 5326 34879 35581 37392

62513 75604 102463 126416 156084 165624.

Börſene Berichte
alle, 16. Februar

Preiſe mit Ausſchluß der r für 3000 kg net
Weizen, ruhig, 147--152 Mk. feinſter märkiſcher Aber

Notiz. Rauhweizen 147—153 Mk. Roggen, feſt, 132 bis135 r Gerſte, Brau rühig, 155- 175 Mk. feinſte bis
182 Mk., Futter 125--140 Mk. Hafer ruhig, 149 163
Mark. Mais, amerik. Mixed 133--135 Mark, Donau
mais 128--140 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen.
Sommerrübſen, Mk. Erbſen Viktoria-, 185 198 Mt.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sach Mk. Stärke, einſt

Faß, Halleſche prima Weizen 40,00-41,00 Mk., abfallendeSorten billiger, Mais ſtärke, einſchließl. Faß brutto, be
eringen Vorräthen, 36,00-37,00 Mk. Linſen 30-40 Mt.
ohnen 15 16 Mark. Rothtlee 100 136 132 Mt.

ſchwed. Klee 98 125 140, Weißklee 95 126 140 Mt.
Mohn, blat, Mart. Futterartikel, Futter
mehl 13,00-—13,00 Mk. Roggenkleie 10,50--11,50 Mk.
Weizenſchalen 10,00-10,50 Mk., Weizengrieskleie
10,00—-10,50 M. Malzkeime, helle, 1150 12
Mark, dunkle 10,00--11,00 Mark. Oelkuchen 12,60
Malz 26,50-28,50 Mk. Rüböl Mk. Petroleum
22,50 Mk., Solaröl 0,845 800 12,00 12,50 Mk

Spiritus, 30000 Hiter Proz. flau, Kartoffel wit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,30 Mk., mit 70 t. er
brauchsabgabe 33,80 Mk. Rüben M.



Au zeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redactirn

en Publikum gegenüber keine Verantwortung
Dienſtag Nachmittag 2 Uhr entKirchen und Familien Nachrichten. zſchlief ſanft nach längerem Leiden unſerAm Sonntag den 19. Februar predigen e S n e

Domkirche. 10 Uhr: Diaconus Bithorn.
5 Uhr: Prediger Bornhak. 8 un oBormittags 11 Uhr Kindergottes a

Um ſtilles Beileid bitten

Bruno Mähnert u. Frau.

g e
Für die vielen Beweiſe der S bei

Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert. dem Hinſcheiden unſerer theuren Entſchlafenen
Paſt. Delius. ſprechen wir hiermit unſeren innigſten Dank ausEltepbnraer Je kern Merſeburg, den 17. Februar 1893

C. Seharfſfe, u. Tochktew-

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein

I. Albemeiner Turnverein
Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied

Am 16. d. M verſtarb nach längerem
Siechthum unſer Ehrenmitglied,
Herr Rechtsanwalt u. königl. Notar

Moritz Wölfel.
Derſelbe hat die Jntereſſen unſeres

Vereins 10 Jahre lang in uneigen
nützigſter, liebenswürdiger Weiſe ver
treten und ſich dadurch im Vereine ein
ehrendes Andenken geſichert. Dem Heim
gegangenen rufen wir ein

Ruhe ſauft
J in die Ewigkeit nach.

Der Worstamel.

ſanft nach kurzem Leiden unſere gute
ſorgſame Mutter, Groß und Schwieger
mutter, Schweſter und Tante,
Frau verw. Roſine Schütze

geb. Stephan
im 72. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtillen
Theilnahme

Merſeburg, den 16. Februar 1893
Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen
Mein Hesslev.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag ,5 Uhr vom Trauerhauſe,
Sand Nr. 2, aus ſtatt.

en Merſehurger Landwehrterein
Todes Anzeige. Unſer Hochverehrtes Ehrenmitglied, der

Heute Morgen 10 Uhr entſchlief nach langen Königliche Major a. D. Herr Freiherr von
ſchweren Leiden im Krankenhauſe meine liebe Brederlotw, iſt aus dieſer Zeillichteit geſchieden
Frau, unſere gute Mutter und Schwägerin, Schneidig, aber leutſelig das war ſeine

Awuguste Anders ohn Art, und das mußte ihm das Herz jedes alten
geb. Nöpel, Soldaten gewinnen. Dazu hat er uns immer

im Alter von 33 Jahren 4 Monaten, was Beweiſe ſeines beſonderen Wohlwollens gegeben.
tiefbetrübt anzeigen Ein ehrendes Andenken iſt ihm für alle Zeit

die trauernden Hinterbliebenen in unſerm Vereine geſichert.
Familien Audersſohn und Haberſtroh. Die Beerdigung findet Sonnabend den 18
Merſeburg, den 15. Februar 1893. d. M., vormittags 11 Ubr, auf hieſigem Stadt
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach Gottesacker von der Leichenhalle aus ſtatt.

mittag 3 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt. Das Direcrtorinm.

Unsern hiesigen Freunden und Bekannten mr auf diesem Wege
die traurige Mittheilung: IKeute Nachmittag 1 Uhr entschlief sanft
nach langem schweren Lejden mein theurer Manv, unser guter Vater,

Bruder, Schwiegersohn, Schwiegervater und Grossvater

der Rechtsanwalt und Königliche Notar

Johannes Moritz Wölfel
im 63, Jahre ſeines rastlos thätigen Lebens

Merseburg „Iütte“, den 16. Vebruar 1893.

Die tiefhbetrübten Hinterbliebenen.
Im Namen derselben:

Läddy Wölfel geb. Neubert.
Die Beerdigung findet Sönntag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-

hause aus statt.

Zwangsverſteigerung. Haus und Wieſen Verkauf

Sonnabend den I8. d. R. in FIüIzau.vorm. 10 Vhw, Am Montag n 20.derſteigere ich im Custmao hierſelbſt: 1 uhr, werde e Gnnbenfe za Wiggan
verſchiedene, zum Theil gute das der We Heſſelbarth gehörige
AMöbel, 1 Gebett Zeiten und gut verzinsliche Hausgrundſtück mit großem
dergl. im., ſowie 1 Velociped Obſtgarten und einem Wieſenplan
(Freir ad) öffentlich verſteigern, wozu ich Kaufluſtige einMetſerurg don i Februar a lade. Bedingungen im Termine

Tarten nen en Htsvollgieher Merſeburg, den 16. Februar 1893.

Fried. M. Kunth.Hausverkauf. Vorgerückten Alters und Krantkheits halber

Das neu renovirte Haus
ſoll ein ſchönes Windmühlen Grundſtück
mit faſt neuem, maſſiven Wohnhauſe und Wirth

Unteraltenburg II
init Laden und Schloſſereiwerkſtatt ſoll recht

ſchaftsgebäuden, ſowie einigen Morgen Land
bei 1500 bis 2000 Thlr. Anzahlung verkauſt

bald verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt verzi i
zinſt beinahe das ganze Grundſtitck. Auch fürBried. Küänth, Nichtmüller eine gute Nahrung tet

Jun eKami ch werben bei Weißenfels a/S.nchen m d9 9 Ein Haus n der Saalftraße ift

werden. Das Mahlgeld allein ohne die Metze

kl. Ritterſtraße Nr. 4 in Merſeburg. theilt I. Lexe- Knappe, Bockmühle Burg

zu verkaufen bei Tiſch an ar Zu erragen be ermeiſter Karl Hoffmann,Kelgrube S. ne etevachen, Hrug ans erag von

Im Namen des Königs!
Jn der Privatklageſache

des Fabrikarbeiters Julius Wiedemann zu
Merſeburg Privalklägers, gegen die verehel,
Maurer Ulrich,
geb. den 11. September 1858, evangeliſch,

Marie geb. Götze ebenda,

Angeklagte, wegen Beleidigung hat das
Königliche Schöffengericht zu Merſeburg in der

Sitzung vom 26. Jannar 1893, an welcher
Theil genommen haben

v. Borcke, Amtsgerichterath,
als Vorſitzender,

2) Schreiber, Conditor,
3) Dittrich, Landwirth,

als Schöffen,
4) Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt

daß die Angeklagte der öffentlichen Be
leidigung der Ehefrau des Fabrikarbeiters
Julius Wiedemann zu Merſeburg ſchuldig
und deshalb unter Auferlegung der Koſten
mit einer Geldſtrafe von 5 Mk., im Nicht
beitreibungsfalle 2 Tagen Gefängniß zu
beſtrafen, dem Pripvatkläger auch die Be
fugniß zuzuſprechen, die Urtheilsformel
innerhalb 3 Wochen nach Rechtskraft auf
Koſten der Angeklagten einmal in den
hieſigen Lokalblättern bekannt zu machen.

v. Borcke. Arndt.
Ein Schlachteſchwein

ſteht zu verkaufenMenſchan Nr. 59
ſteht zu verkaufen bei

C. Gottlieb Föffler
in Oberbenng.

zu verkaufene Gaſthaus KörbisdorfShhne mehlreiche Speiſekartoffeln

S wieder eingetroffen und empfiehlt im Ganzen
und Einzelnen Karl Becker
Ein Conſtrmanden Anzug

zu verkaufen Neumarkt 30.
Gin u. ein Zrüderiger Kinderwagen
im beſten Zuſtande ſind zu verkaufene Brühl 6, part.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Aunenſtraſze 12.

Ein fettes Schwein
zu verkaufen großze Sixtiſtraßze I1.

Bestaurationn
in Halle, flottgehend, in günſtiger Lage, wegen
Familienverh. jetzt od. ſpäter zu übernehmen.

Pocht billig. Näh. r. 35009)
Souaennzern, Halle, Liebenauerſtr. 168

15 20 Etr. Kleechen
zu kaufen geſucht Lauchſtädter Str. 18.

Neue Hobelbänke
bei A. Steinbacehn, Burgſtr. S.

4 Stück Rüſtern,
i Mtr. ſtark, ſtehen zu verkaufen

Wallencdorf Nr. 14.

Anteraltenburg 56
halbe T. Diage,

beſtehend aus 3 ſehr großen Zimmern,
Küche u. ſ. w.

Näheres bei J. Sehönlicht.
Logis- Vermniethung.

Eine Wohnung in der l. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
iſt Oſtern zu beziehen Lindenſtraße 14.

Eine Wohnung von Stube Kammer Und
Hüche nebſt Zubehör iſt ſofort oder 1. April zu
vermiethen Halleſche Straße 10.

Eine Kuh mit dem Kalbe

un vermiethen

Verlängerte Friedrichſtraße
iſt eine gwosse Werkstatt zu verm
Näheres Lauchſtädter Str. 5 im Comtoir

Eine kleine Erkerwohnung, Preis 18 Thlr
iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

große Ritterſtraße 25
Fein möblirte Wohnung

in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo d
ſagt die Exbed. d. Bl.

200 MalHypthek, 50/ Hinſen, 2. Stelle, ganz ſicher,
ſoll per 1. März d. J. cedirt werden. Kap

der Exped. d. Bl. niederlegen

Formulare zu
ZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hälh
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Kössmen, Oelgrube Nr. 5.

W Kalfsoh,

liefert billigst

e c29 s

um ar K

Statuten
des Fausbeſiher- VPereins,

das remplar 10
ſind in der Expedition v. Bl. zu haben,

ohneVane n n ger
ulle, Simmenthaler kiegt um Verkau tWenig ſche f. Unteraltenburg 43

O Figur, ſteht preiswerth Hirſchled erne H vſen
echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
n Nax Plaut, an

vermittelt eWried. I. Kunth, Merſeburg.

Brifets 150 Stug 60 P
Stuben Coks à Ctr. 1 Mk
Grunde Coks à Etr. 60 Pf.
liefere frei Haus.

ar Vrich,Lauchſtädter Str. 17.
J e

7 sI G. HöferZypotheken-, Agenturen- und
e Comttniſſtonsgeſchäft,
Merſeburg Roßmarkts
Vermittlung von An und Berkänfen
von Stadt und Landgrundſtucken,
J Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Anfertigung v. Nachlaßtaxationen,

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

S ſüchende koſtenfrei.

Kammern Gigerven,500 Sick. nur Mk. 450 fr 2000 Stck. nur
Mk. 7,50 fr. Kl. Format! Sehr beliebt! N. g.
Nachn. Cigarrenſ. Tresp, Braunsberg, Oſtpr.

Mähimasehimen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
e Große Wohnung

in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen
weiſt nach die Exped. d. Bl.

lang Nr. S2. Etage pr. 1. April er. zu vermiethen.
Eine Wohnung u vermiethen und T April

zu beziehen Unteraltenburg 20.
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,

ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Das Nähere Clobigkauner Straße 6.

2 Wohnungen nebſt Zubehör jetßt zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen

Johannisſtraßze 8.
Eine geräumige Parterre Wohnung ſofort

oder ſpäter zu beziehen
Clobigkauer Straße 10.

Frenndliche Schlaſſtene offen
Birwgstragse Abb.

Junge anſt. Leute ſuchen g. 15. Mat eine
freundl. Wohnung im Preiſe v. 96 40 Thlr.
Gefl. Off. unter W. G. in der Exped. d. Bl.
abzugeben. t Burgſtr. r

S Lein Husten mehr.
Ein gutes Gennßzmittel ſind bei allen

Huſten, Keuchhuſten, Hals Bruſt und
LungenleidendieHeldt'ſchengwiebelbonbons
In Paketen à 50, 30 und 10 Pfg. nur allein
bei Mein Sehultze jum-

TapetenNaturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten a 20
Glanztapeten 30

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin fraucs.

Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen

Bruchsteine
hat abzugeben ans den Brüchen an der

EhrenſänleZarhwerk Gelhe Erde Merſeburg

Leber e Schönieht,
Burgſtr. 18.

t

taliſten wollen Offerte unter l. D. K. in

W
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